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- ein Amendement im Budget für das Jahr 1898 


heute zwiſchen Liberalen und Clericalen zu 


Baumwolle auf 83,5 Proc., die geſammte Anbau- 
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Gernfpreh-Anihluh Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 18. 


anziger 


am 


Freitag, 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die 


11. Zuni. 


N 


ubs 


nordöſtlichen Provinzen. 


Abend- gusgabe. 


Dernſprech-⸗Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 39. 


Meere ar Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſammilichen 
N 612 Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
K. 22 „und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Injerate 


1897. 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Peſt, 11. Juni. In der Ortſchaft Elemer, 
Comitat Torontal, kam es zu einem blutigen 
Zuſammenſtoße zwiſchen Bauern und Gen- 
darmen, bei welchem zwei Bauern und zwei 
Gendarmen getödtet wurden. Zwei weitere Gen- 
darmen wurden gezwungen, ſich vor der Ueber- 
macht in ein Bauernhaus zurückzuziehen. 

Brüſſel, 11. Juni. Das Glashüttenwerk 
Bondoux in Charleroi mußte die Werkſtätten 
ſchließen, weil 70 000 Srancs zur Bezahlung 
der Arbeiter fehlten. Die Regierung ließ die 
Fabrik militäriſch beſetzen, weil man Unruhen 
befürchtete. 

Paris, 11. Juni. Der Deputirte Lockroy brachte 


— . 


ein, wonach der Staat Grundſtücke und Beſitzungen 
bis zum Betrage von 260 Millionen Ircs. ver- 
kaufen ſoll, welche zur Koſtendeckung der pro- 
jectirten Flottenvermehrung dienen ſollen. 

Petersburg, 11. Zuni. Die neugeborene Groß- 
fürſtin hat den Namen Tatjana erhalten. 

Athen, 11. Juni. Die Exkaiſerin Eugenie iſt 
heute Abend wieder abgereiſt. 

An Bord des franzöſiſchen Kreuzers „Latouche⸗ 
Tréville“ wurden einige Fälle von Nervenſieber 
feftgeftellt, Die Kranken wurden nach dem Hoſpltal 
gebracht. 

Vicenza, 11. Zuni. Gelegentlich der Denkfeier 
der Bertheidigung der Stadt von 1848 kam es 


Thätlichneiten, bei welchen mehrere verwundet 
Die Truppen ſchritten zum Schutze des 
meir . 
früheren Abänderungsanträge der Commiſſion 
zur Tarifvorlage zurückgezogen, fo daß die vom 
Repräjentantenhaufe angenommenen Beftim- 
mungen unverändert bleiben. Darauf beantragte 
er einen Zoll auf raffinirten Zucker von 155/10 
Cent per Pfund. 


Ernteausſichten in der Union. 
Waſhington, 11. Juni, Nach dem Bericht des 
Ackerbaubureaus beziffert ſich der Stand der 


Feuilleta n. 


Kela. 


Kleine Nachträge zu Kela von Karl Birth. 
A. W. Kafemanns Verlag. 
Don O. M. 
III.) 


Nach der Schilderung des furchtbaren Sturmes 
vom 14. Februar 1864, dem die Kirche auf Hela 
zum Opfer fiel, beſchäftigt ſich die Chronik aus- 
ſchließlich mit den Strandungen und hebt mit der 
ſchrecklichen Novemberwoche 1865 an: „1865. In 
der Nacht vom 7. zum 8. Nov. kam draußen beim 
Schweden (ſiehe Lachsfangplätze) ein holländi- 
ſches Schooner-Schiff auf den Strand. — 
Sonnabend Abend, den 11. Nov., gerieth ein 
großer Stettiner Steamer bei Alt-Hela (von hier 
aus erſtreckt ſich ein gefährliches Riff weit in die 
Bucht hinein) auf den Strand. Bei der Löſchung, 
wofür die Helenſer 1500 Reichsthaler bekamen, 
fiel Johann Wedel, faſt der größte und ſtärkſte 
Mann, in der Nacht vom 14. zum 15. um 12 uhr 
in den Schiffsraum, zerſchmetterte ſich den Kopf 
und lebte beſinnungslos noch bis zum Sonn- 
abend, den 18., wo er um 12 Uhr Nachts ſeinen 
Geiſt aushauchte. Inzwiſchen war Sonntag, den 

„ein engliſcher Schooner beim breiten Steige 
auf den Grund gerathen und wurde noch an 
demſelben Tage für 800 Rth. flott und nach 
Danzig gebracht. Montag, den 13., kam noch ein 
engliſcher Schooner beim langen Bruch auf den 
Strand und forderten unſere Leute, gewiß ſchon 
— Uebermuth 250 Pfd. Sterling, alfo 1666 Rth. 
ra wofür fie aber anſtändig von Bord ge- 
neft ve und ran darauf kamen die KHeifter- 
6 97 tt es noch denſelben Tag für 

s ſind demnach für dieſe en in 
einer Woche über 3000 Rtn. — 3 

„1866, 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr, er- 
tranken 4 Helenſer, welche zur Kantonreviſion in 

utzig geweſt, auf der Keimreiſe. Leider hat es 

zu klar herausgestellt, daß fie zu viel ge- 
teunken und nicht alle Dorſichtsmaßregeln benutzt 
hatten. Drei wurden von einem Fiſcher gerettet, 
ef W. wurde auch noch im Boote ſich feithaltend 

0 en, aber leider erſtarrt, die anderen drei 
8 abgejunken in die Tiefe. — Gott wolle ihre 
eele zu Gnaden annehmen.“ 
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vergl. I und II in Ar, 22547 und 22551, 
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fläche auf 103,5 Proc. oder 24.091 394 Acres. Im 


e e Seite für e 


allgemeinen fällt die Ernte drei Wochen ſpäter 
wegen des ungünſtigen Wetters in den letzten 
Monaten, welches viele Nachpflanzungen nötbig 
machte. 

Das mit Frühjahrs- und Winterweizen bebaute 
Areal betrug zuſammen 34 569 000 Acres oder 
99,9 Proc. des in der letzten Saiſon abgeernieten 
Areals. Der Durchſchnittsſtand des Winter- 
meizens ift 78,5 gegen 77,9 im Vorjahre, des 
Frühjahrweizens 89,6 gegen 99,9, des Kafers 89 
gegen 98,8, des Roggens 89,9 gegen 85,2, der 
der Gerſte 92,2 gegen 98. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Junl. 
Gegen den Zionismus. Ei 


Vor einiger Zeit durchlief die Preſſe die ſeltſame 
Nachricht, daß am 25. Auguft d. Is. in München 
ein allgemeiner jüdiſcher Congreß ſtattfinden 
werde, auf welchem die Frage der Gründung 
eines nationaljüdiſchen Reiches erörtert werden 
ſolle; man werde Gelder unter den Juden 
fammeln, mit dieſen der Türkei Paläflina ab- 
kaufen und dort einen jüdiſchen Staal, wie er 
etwa vor achtzehnhundert Jahren exiſtirt hat, 
wiederherſtellen. Wir haben von dieſem phan- 
taſtiſchen Plan gar keine Notiz genommen und 
wie ſich jetzt herausſtellt, iſt die ganze abenteuer 
liche Idee auch nur das Product einer kleinen 
jüdiſchen Secte, der Zioniſten, die auf alle mög⸗ 
liche Weiſe dafür Stimmung zu machen funt; 
bei dem Judenthum als ſolchem erfährt natürli 
die ganze Sache die vollſtändigſte Abweiſung. 
Die „Allgemeine Zeitung für das Judenthum 
veröffentlicht ſoeben einen ſcharfen, inhaltlich 
bemerkenswerthen Proteſt dagegen, den 


Stettin 7 
heißt es: 


unterzeichnet 


„So lange die Zioniſten 
* n.  gefährl 7 


n Nationalj m 
und auf der anderen Seite ſich über die öſterreichiſche 
Regierung beklagen, daß fie von dem Bewerber um 
eine Gecretärftelle in der Bukowina den Taufſchein 
fordert? Wenn die Beſtrebungen der Zioniſten von 
den öſterreichiſchen Juden gebilligt würden, dann 
dürften dieſe ſich nicht beklagen, daß ſie von der 


Regierung als Fremde behandelt und von den Staats- 


ämtern ausgeſchloſſen werden. 

Nur weil wir aus vollſter Ueberzeugung zu unſeren 
Landsgenoffen ſagen können, daß wir lediglich in 
rieligiöfer Beziehung eine beſondere Gemein haft 
bilden, daß wir aber in nationaler Hinſicht uns 
vollkommen eins mit ihnen fühlen und die geiſtigen 


„18. Auguſt 1866 hat Jak. W.s Compagnie im 
Wieck einen Schwertfiſch gefangen, welcher ſich 
mit dem Schwerte in die Aalwehre verſchlungen 
batte und noch lebte. der ziſch hat die Länge 
von 7 Fuß, das Schwert hiervon mißt 30 Zoll. 
Farbe oben ſtahlblau, unten weiß, ohne 
Schuppen.“ 
„Oktober 1866 
mit 16 Perſonen, 
gerettet worden.“ 

Weitere intereſſante Strandungen ſind folgende: 
Geſtern, den 9. November 1866, ftrandete das 
Danziger Barkſchiff „London“ in der Gegend beim 
Ruſſen / Meilen von Kela um 9 Uhr Abends 
bei großem Sturme und wurde heute am 
2. Advent, Vormittags um 10 Uhr, erſt entdeckt. 
Die Schiffsmannſchaft ſaß in der Gahling, weil 
das Schiff ſchon voll Waſſer war. Während ich 
das Hauptlied in der Kirche ſpielte und mit der 
Gemeinde ſang, wurden die Bürger zur Rettung 
der Derunglückten herausgerufen, welche ſogleich 
mit dem Rettungsapparat ſich eiligſt an Ort und 
Stelle begaben; jedoch hatten vier der Der- 
unglückten es vorher gewagt, ſich mit einem 
Schiffsboot an Land zu begeben, aber das Jahr- 
zeug kenterte und alle vier ertranken, noch ehe 
unſere Leute dorthin kamen, die übrigen wurden 
gerettet.“ 

„1867. Am 1. Januar, Abends 9 Uhr, ſtrandete 
der engliſche Steamer Juno, Kull, nördlich vom 
breiten Stege, gerade gegen den Schweden, mit 
600 Laft Getreide. Für's Cöſchen und Abbringen 
des Steamers verdient Kela 2500 Rthl. Der in 
Rede ſtehende eiſerne Dampfer war ſchon ſo weit 
flott, daß er auf höheres Waſſer getaut werden 
konnte, da mit einmal kam ein Sturm aus dem 
Oſt-Nord-Oſten durch und die darauf arbeitende 
Mannſchaft mußte ſofort die Flucht nach Land 
nehmen. Nach einigen Stunden war der koloſſale 
Dampfer in Stücke gebrochen.“ 

Hier berichtet die Chronik nicht richtig, ich 
habe ſelbſt noch im Vorſommer das ganze Wrack 
geſehen, das mit ſeinen höchſten Punkten etwa 
1 Meter unter Waſſer liegt. Uebrigens ift nach 
dieſem Unglück an jener Stelle die Heulboje als 
Signal verankert. 

„1867. November. Zwiſchen Kußlfeld und 
Cennowa ein petroleumſchiff explodirt. 7 Leichen 
trieben an.“ 

Wenn ich vorhin Hela ein Eiland nannte, ſo 
hat dieſe Bezeichnung eine gewiſſe Berechtigung, 
da Kela mit ſeiner lutheriſchen Bevölkerung ein 
in ſich geſchloſſenes Ganze bildet gegenüber den 
anderen Bewohnern der Halbinfel, welche polniſch 


ſank ein Boot aus Heiſterneſt 
alle ertranken und iſt keiner 


den das Judenthum“, 


und ſittlichen Ziele des theuren Paterlandes mit 
gleicher Begeiſterung erſtreben, dürfen wir auf volle 
Derwirklichung der Gleichberechtigung dringen und jebe 
Verkümmerung derſelben als eine Verletzung unjerer 
heiligſten Gefühle empfinden. 5 

Was ſoll man ferner dazu ſagen, wenn die Herren 
fo naiv find, zu glauben, daß die weſteuropäiſchen 
Juden ihr Geld dazu hergeben werden, dem Türnen 
Palältina abzukaufen und eine jüdiſche Organiſation 
zu ſchaffen, welche die ganze Entwickelung des Juden - 
thums auf den Kopf ſtellt? Ueber das Nationaljuden- 
thum hat die Geſchichte vor achtzehnhundert Jahren 
durch die Auflöſung des jüdiſchen Staates und die 
Einäſcherung des Tempels entſchieden, und es iſt mit 
eine der höchſten Errungenſchaften der neueren jüdiſchen 
Wiſſenſchaft, daß fie dieſer Auffaſſung die weiteſte Der- 
breitung unter den Juden aller Culturländer verſchafft hat. 

„Eine völkerrechtlich geſicherte Keimſtätte““ wollen 
die Zioniſten für diejenigen Juden ſchaffen, „die ſich 
an ihren jetzigen Wohnorten nicht aſſimiliren können 
oder wollen“. Aber wo ſind denn die Juden, die ſich 
nicht aſſimiliren wollen? Daß ſie es in manchen 
Ländern zur Zeit noch nicht können, legt uns gerade 
die Pflicht auf, in Gemeinſchaft mit den edelſten und 
beſten Männern aller Bekenntniſſe für die Aufhebung 
von Ausnahmegeſetzen zu kämpfen. 


„Judennoth“ ſprechen, von weicher fie die Mächte be- 
freien wollen, verwahren wir uns auf das ent⸗ 
ſchiedenſte, und wir wiſſen uns hierbei in völliger 
Uebereinſtimmung mit allen jüdifchen Gemeinden des 
deutſchen Vaterlandes. 

Die Zioniſten aber fragen wir, in weſſen Namen 
und Auftrag ſie denn reden? wer ihnen ein Mandat 
ertheilt hat, einen Congreß, der nicht einmal in 
zen Grodno oder Jaſſy am Platze wäre, nach 

ünchen einzuberufen? Wir verwahren uns dagegen, 
daß die Ginberufer, hinter denen keine einzige jüdiſche 
Gemeinde ſteht, im Namen der Judenheit das Wort 
führen, und wir ſind überzeugt, daß kein Rabbiner 
oder Vorſteher einer deutſchen Gemeinde | dem 
Congreſſe erſcheinen, und daß in ſolcher Weiſe vor 
aller Welt dargethan werden wird, daß die deutſche 
Judenheit mit den Tendenzen der Zioniſten nich 


gemein hat. 


Dr. S. Maybaum-Berlin. Dr. H. Bogelftein-Gtettin. 
Es kann, bemerkt dazu die „Allg. Zeitung für 
keinem Zweifel unterliegen, 

Majorität der deutſchen 
hen Rabbiner über dief 


daß die überwiegende 
d auch der öſte 


von Zranhreih, Zadoc Kahn, und der Groß- 
rabbiner der Türkei, Moſe Levi, haben in nicht 
weniger entſchiedener Weiſe wiederholt gegen 
dieſe neue Bewegung ſich ausgesprochen. 


Die Wahl in Wiesbaden. 


Nach dem jetzt vollſtändig vorliegenden Reſultat 
der Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden wurden 
für Wintermeyer (freifinnige Volkspartei) 6566 
Stimmen, für Irhrn. v. Fugger (Centrum) 5355, 
für QAuarck (Socialdem.) 5166 und für Bartling 
(nat.-lib.) 3072 Stimmen abgegeben. Es iſt 
CCC ã TEE ET A EV AUT TEE ET EL RTZER 


Gegen eine der⸗ 
artige Denunciation ſowie gegen den Schimpf, den 
uns die Zioniſten dadurch anthun, daß ſie von einer 


demnach eine Stichwahl zwiſchen Wintermeyer 
und Frhrn. v. Fugger erforderlich. Im Vergleich 
zur Wahl von 1893 hat ſomit der auch von der 
freiſinnigen Vereinigung unterſtützte Candidat der 
freiſinnigen Volkspartei (damals 4895) 1671 
Stimmen gewonnen. 1893 wurden 74,3 Proc. 
der Stimmen abgegeben, diesmal wenig mehr 
1 60 Hier 

m übrigen find die diermaligen Wahljiffern 
mit denjenigen von 1893 nicht überall 1 u 
gleichen, weil damals die Confervativen und 
Nationalliberalen ſchon im erſten Wahlgange für 
Köpp eintraten, neben dem ein beſonderer Can⸗ 
didat der freiſinnigen Volkspartei aufgeſtellt war. 
Diefes Mal haben die Nationalliberalen einen 
eigenen Candidaten (Bartling) geſtellt, der aber 
nahezu 1000 Stimmen weniger erhielt, als der 
nationalliberale Candidat von 1 Auch die 
ſocialdemokratiſchen Stimmen ſind gegen 1893 
um mehr als 1000 Stimmen zurückgeblieben, 
während die Centrumsſtimmen nur eine un- 
erhebliche Dermehrung erfuhren. den Rückgang 
der nationalliberalen Stimmen erklärt die 
„Nat.-Itg.“ in dem im Morgenblatt ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnten Artikel offenbar zutreffend 
daraus, daß Bartling ſich betreffs der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und der gewerbepolitiſchen Fragen jo 
unbefriedigend, nämlich ſtark agrariſch und 
zünftleriſch geäußert habe, daß wohl viele ge- 
mäßigte Liberale ſich außer Stande ſahen, für 
ihn zu fiimmen, artling ſteht denn auch mit 
den wenigſten Stimmen am Ende ber Lifte. 

Das Wahlergebniß — mag nun in der Stich- 
wahl der freiſinnige oder der Centrumscandidat 
den Sieg davontragen — enthält eine intereſſante 
Illuſtration der Verſicherung des Miniſters des 
Innern im Abgeordnetenhaufe, daß das „Volk“, 
d. h. die Freunde der Pereinsgeſetznovelle auf 
Seilen der Regierung ſtänden. „Deine Herren“, 
ſagte Minifter v. d. Recke, „die Bevölkerung würde 
auch eine Ablehnung der Vorſchläge der königl. 


‚liberalen Candidaten, fondern für denieniaen 


Staatsregierung nicht nur nicht verſtehen, ſondern 


ertung 
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freiſinnigen Volkspartei geſtimmt bat. Db das 
in den Augen des Minifters des Innern ein 
„Erfolg“ iſt, muß dahin geſtellt bleiben. 


Das Drängen nach einem Zollkrieg mit 
der Union. 


Die ſumpathiſchen Kundgebungen, mit denen die 
Deutſchen Newyorks den neuen Votſchafter der 
Vereinigten Staaten in Berlin verabſchiedet haben, 
finden begreiflicherweiſe in den agrariſchen 
Kreiſen keinen Wiederhall. Nach ihrer Anſicht iſt 


katholiſch find. Etwa 40 Familiennamen exiſtiren 
in Kela ſeit Jahrhunderten, natürlich ſind denn 
auch faſt alle Helenſer mehr oder weniger nahe 
mit einander verwandt. Die Gefahr, welche in 
dieſem Verhältniß ſchlummert, iſt auch nicht aus- 
geblieben, das beweiſt der große Procentſatz 
kränklicher und leidender Kinder. 

Die Abgeſchloſſenheit des Städtchens, verbunden 
mit der Schwerfälligkeit der Helenſer, ſich Neues, 
Beſſeres anzueignen, hat ihnen natürlich ganz 
eigenartige Sitten, Charaktereigenthümlichkeiten 
und Anſchauungen aufgeprägt. a 

Herr Karl Girth hat in trefflicher Weiſe ihren 
Fleiß, ihre Redlichkeit, Sparſamkeit, Frömmig- 
keit und Keuschheit geſchildert. Indeſſen hat er 
einigen markanten, höchſt auffälligen Zügen nicht 
die nöthige Beachtung geſchenkt. So iſt es höchſt 
merkwürdig, wie der Helenſer zu feinen Entſchlüſſen 
kommt. Zum Sommerfiſchfang vereinen ſie ſich 
zu den ſogenannten kleinen Compagnien, die 
aus etwa 8 Mann mit einem Compagnieführer 
an der Spitze beſtehen. Zwiſchen dieſen Com- 
pagnien beſteht eine gewiſſe Concurrenz, ein ge- 
wiſſer Brodneid. Nie zwar fragt einer den 
anderen, wie viel er gefangen hat, ſie erkennen 
es an dem Tiefgang der von den Stellnetzen 
heimkehrenden Boote, ſie ſehen es auch vielleicht 
an der Fülle, welche die Käſcher bergen, und nun 
kann man ſicher ſein, daß an der Stelle, welche 
geſtern einer Compagnie reichen Segen brachte, 
heute ſämmtliche andere ebenfalls ihre Netze 
ſtellen. die eine Compagnie läßt heute den 
Heringsfang und geht mit ihren Netzen dem 
Kale zu Leibe, — früh Morgens um 4 Uhr wird 
aufgebrochen — wunderbar! Sämmtliche Anderen 
haben genau dieſelbe Abſicht. Es liegt aber bei 
Leibe keine Verabredung vor, der Eniſchluß dazu 
liegt förmlich in der Luft. Es muß im Helenſer 
irgend ein divinatoriſches Bermögen ruhen. So 
J. B. tritt ſpät Abends der Compagnieführer vor 
ſeine Thüre, um noch einmal das Wetter zu 

rüfen, da kann man wetten, daß 2 Minuten 
ſpäter bereits 5—8 Männer ſeiner Compagnie an 
feiner Seite ſtehen. 2 
Eines Tages hatten alle ihre Aalfühe am 
großen (dem äußeren) Strand geſtellt. Da es 
ſtürmiſch zu werden drohte, ſagte ich einem 
Compagnieführer, er ſolle doch einen Wächter 
ausſtellen, der es melden müſſe, wenn die Netze 
loszutreiben begännen. „Dat hab'n wir niemals nich 
o gemacht.“ Wir Badegäſte ſaßen bis ſpät nach 

itternacht vor dem Waldhäuschen zuſammen, um 
einen Geburtstag zu feiern. Das ganze Dörſchen 
lag in tiefem Frieden, in dem Schlummer, welcher 
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den Tagarbeitsmüden in jo enge, ſanfte Zefjeln 
ſchlägt. Und doch! Siehe! — ein Mann erjcheint, 
nun eine Compagnie, dann ſämmtliche Com- 
pagnien — die alle durch den Wald rennen, um 
ihre Netze, ihr Hab und Gut zu retten. — Wäre 
es möglich, daß ſämmtliche Compagnieführer jur 


felben Zeit denfelben Traum gehabt hätten, ihre 


Netze ſeien von den gierigen, neid 
DE gierig iſchen Wogen 
Es wäre gewagt, wenn ich bei dieſer Erzählung 
den Leſer an Ideenaſſociationen, an Nyſticismen 
glauben machen wollie, wenn auch, bei ihrem ſo 
langjährigen Patriarchalismus und der freund- 
loſen Abgeſchloſſenheit, dieſer Gedanke nahe 
läge — immerhin iſt der Helenſer ſehr aber- 
gläubiſch. Diele gehen an einem Haufe, in 
welchem eine Leiche ruht, nicht vorüber, ſie biegen 
nach der anderen Seite aus. Ein leer ſtehendes 
Gebäude, in welchem ſeiner Zeit angetriebene 
Leichen ſecirt wurden, wird überhaupt gemieden 
und ich kenne manche, die ſelbſt eine Belohnung 
nicht dazu verlocken könnte, daſſelbe zu betreten. 
Eines Abends ging ich mit einer ehrbaren 
Bürgerin am Strande entlang. Plötzlich eilte ſie 
nach Haufe, mir dringend den Rath ertheilend, 
ein gleiches zu thun. Ich erfuhr ſpäter, ſie habe 
den Dogel pfeifen hören, von dem geglaubt wird, 
er treibe den Zuhörer mit magiſcher Gewalt in 
die Wellen. Auch die Vorpommern theilen dieſen 
Aberglauben und bezeichneten mir die unſchuldige 
Radumpf Gohrdommel) als den Zaubervogel. 
Sehr ergötzlich iſt die verbürgte Geſchichte, welche 
einem jungen Mädchen ſo ſchwere Angſt bereitete, 
als fie eines Abends vom Leuchtthurm nach Haufe 
ging. Don eingebildeter Furcht getrieben, begann 
ſie zu laufen und ſiehe da kommt es ihr vor, als 
wolle ſie jemand in's Genick faſſen. Sie läuft 
ſchneller, aber immer häufiger und ſtärker werden 
dieſe räthjelhaften Angriffe gegen ihren Nacken. 
Geiſterbleich, athemlos, bricht fie an der väter- 
lichen Thüre zuſammen. Indeſſen — kein Derfolger 
ift hinter ihr. Wie ſich dann herausftellte und 
durch Proben erwieſen wurde, hatte ſich die 
Kermſte mit ihren Kohpantofſeln beim Laufen 
den loſen Sand in den Nacken geworfen. — Diele 
find fo ſchreckhaft, daß fie beim geringſten, nicht 
gleich erklärlichen Geräuſch, bei jeder unver- 
mutheten Berührung eniſetzt zuſammenfahren. 
„Das biſſeneert all' wedder“ rufen fie beirofien. 
Die Etymologie dieſes Wortes konnte ich nicht 
ermitteln. Selbſtverſtändlich ſpielt auch der Aber ⸗ 
glaube beim Fange ein große Rolle. Den Booten, 
welche die Netze ausfahren, werden geheimniß⸗ 
volle Worte nachgerufen, auch die mühlgen Zu- 
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hatte aber nur den Erfolg, da 


zöſiſchen Colonialgebieten, als Kochinchina, Tong- 


das Nothwendigſte und Dringendſte ein energiſches 
Vorgehen der Reichsregierung und zwar noch 
ehe der neue Zolltarif auch nur feſtgeſtellt iſt. 
Die „Itſch. Tgsztg.“ beruft ſich dafür auf eine 
Eingabe des Dereins zur Wahrung der gemein- 
ſamen Intereſſen der Färbereien und Druckereien 
von Rheinland und Weſtfalen an den Reichs- 
kanzler, in der kurzweg erklärt wird, daß 
es dieſer Induſtrie, deren Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten angeblich bedroht ift, ganz 
gleichgiltig ſei, ob ſie ihr Abſatzgeblet in den 
Dereinigten Staaten in Folge unerſchwinglicher 
Zölle oder in Folge eines Zollkrieges verliere. 
Der letztere ſei ſogar noch das Günſtigere, da 
dann begründete Ausſicht vorhanden wäre, das 
verlorene Abſatzgebiet wieder zu gewinnen. 

Ob dieſes Vorgehen von dem Standpunkt der 
Särberei- und Druckerei-Induſtrie von Rhein- 
land und Weſtfalen gerechtfertigt iſt, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben, daß aber alle übrigen an dem 
Export nach den Vereinigten Staaten betheiligten 
Induſtrien auf demſelben Standpunkt ſtehen, da- 
für liegt bisher kein Beweis vor. Unter dieſen 
Umſtänden wird die in Rede ftehende Eingabe 
ſchwerlich die von dem Agrarierthum gewünſchte 
Wirkung haben. Für dieſes ſind die Wünſche 
gewiſſer Induſtriellen natürlich nur ein Vorwand. 
Aber die „Otſch. Tagesztg.“ hat noch einen be- 
ſonderen Grund für die Eröffnung des Zoll- 
krieges ausfindig gemacht. In Nordamerika, 
behauptet ſie, bereitet man den Zollkrieg gegen 
Deutſchland bereits vor. Als Beweis dafür wird 


angeführt, man vernehme von geſteigerten Ge- 


treideverladungen, natürlich um möglidft große 
Quantitäten noch vor dem Beginn des Zoll- 
krieges zu dem ermäßigten Zollſatze auf den 
deutſchen Markt zu werfen! Wenn das der Fall 
wäre, was wir nicht wiſſen und was wir vor- 
läufig nicht glauben, fo könnte man den Herren 
antworten, daß ſie auf dieſem Gebiete nur 
die Früchte ernten, die fie durch ihre Drohungen 
mit dem Zollkriege gepflanzt haben. 


Zur Interpellation über die politiſche Polizei. 

In conſervativen Kreiſen ſcheint der Dorſchlag, 
nach dem Wiederzuſammentritt des Abgeordneten- 
hauſes den Minifter des Innern in Sachen der 
Reform der politiſchen Polizei zu interpelliren, 
wenig Beifall zu finden, was um ſo überraſchender 
iſt, als doch nahezu die geſammte Preſſe nach 
Beendigung des Prozeſſes Tauſch die Anſicht ver- 
treten hat, daß die Zuſtände, wie ſie zur Zeit 
find, nicht aufrecht erhalten bleiben können. Man 
fürchtet offenbar, daß eine parlamentariſche Der- 
handlung über den Prozeß Tauſch einen für den 
Minifter des Innern ſehr wenig erfreulichen Der- 
lauf nehmen würde. Der Gegenvorſchlag, prak- 
tiſche Winke für die Reform der zuſtändigen Be- 
hörde auf einem anderen Wege zu übermitteln, 
damit dieſelben defto beſſer ad aeta gelegt werden 
können, ift jo naiv, daß eine ernſte Erörterung 
deſſelden überflüſſig iſt. 


der Antheil der deutſchen Flagge am 
oſtaſtatiſchen Küſtenhandel 
wächſt andauernd in raſchem Tempo. Selbſt im 
Derkehr zwiſchen chineſiſchen Häfen und fran- 


king, Cambodſcha, dominirt die deutf 
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Die Friedensverhandlungen. 


Aus den verſchiedenen Berichten, welche über 
die Verhandlungen wegen des grlechiſch-türkiſchen 
Friedens vorliegen, geht eigentlich nur das eine 
ſicher hervor, daß fie — was auch niemand über- 
raſcht — einen ſehr langſamen Verlauf nehmen. 
Dies erklärt ſich auch dadurch, daß die Botschafter 
an ihre Cabinete berichten und dieſe ſich erſt 
wieder unter einander über die ihren 
Dertretern zu ertheilenden Weiſungen auseinander- 
zuſetzen haben; man will durch dieſes umftänd- 
liche Verfahren auch den leiſeſten Schein ver- 
meiden, als handle es ſich um eine europäiſche 
Conferenz. Dazu kommt noch, daß die Pforte 
ihrer Gewohnheit gemäß ſich keineswegs mit 
ihren Aeußerungen über etwaige Dorſchläge 


beeilt. Botſchafter - Berathungen finden in 
Konſtantinopel faſt täglich flatt, und zwar 
ſind die Vertreter der Mächte in dem- 
felben Pavillon von Tophane verſammelt, 


wo fie im Jahre 1885 die Bereinigung 
Oſtrumeliens mit Bulgarien vollzogen haben. Es 
wird bei den Conferenzen bekanntlich auf jeden 
diplomatiſchen Apparat und ſelbſt auf die Protokoll - 
führung verzichtet, fo daß die Botichafter mit dem 
türkiſchen Bevollmächtigten Tewfin, der ihnen 
allen die Stirn zu bieten hat, ganz unter ſich ſind. 
Trotzdem ſie ſich gegenſeitig die ſtrengſte Liscretion 
zur Pflicht gemacht haben, dringen über den 
Inhalt der Verhandlungen doch manche Einzel 
heiten in die Oeffentlichkeit, die allerdings mit 
großer Borfiht aufzunehmen find. So wird heute 
gemeldet, daß die Mächte bereits eine neue Ver⸗ 
faſſung für Kreta ausgearbeitet haben, welches 
ein autonomes Fürſtenthum unter der Ober- 
hoheit des Sultans werden ſoll. der Correſpondent 
der „Times“ in Konſtantinopel theilt über dieſelbe 
folgende Einzelheiten mit: 

A. Der Fürſt. 1. Er wird ein Chriſt und ein 
Fremder ſein, erwählt von den Mächten und anerkannt 
vom Sultan; 2. er wird haben ein Vetorecht gegen 
alle von der Nationalverſammlung angenommenen 
Geſetzentwürſe; 3. das Recht, zu begnadigen und Am- 
neſtien zu erlafjen; 4. das Recht, alle Beamten zu er- 
nennen, Chriſten und Mohammedaner, wobei perfön- 
liche Tüchtigkeit und lokale Bedürfniffe in Betracht zu 
jiehen find; 5. die oberſte Controle Über die bewaffnete 
Macht des Landes. 

B. Die Nationalverſammlung 1. wird aus Chriſten 
und Mohammedanern zuſammengeſetzt, die getrennt im 
Verhältniß zu der Bevölkerungsziffer der beiden Con- 
feſſionen gewählt werden; 2. wird alle zwei Jahre und 
in beſonderen Fällen einberufen; 3. wird das Budget 
und alle Geſetze mit einfacher Mehrheit annehmen. 

C. Finanzen. 1. Directe und indirecte Steuern ohne 
Ausnahme, die Einnahme aus den Domänen, Salinen 
etc., von Poſten und Telegraphen mit Ausnahme der- 
jenigen die fremden Regierungen oder Compagnien 
gehören, werden dem — 4 der Inſel zugeführt. 
2. Ein Tribut von 10 000 Eſtr. (200000 Mk.) wird 
jährlich nach Ablauf von 5 Jahren dem haiſerlichen 
Schahe gezahlt. 

D. Die bewaffnete Macht. 1. Die lürkiſchen Truppen 
ſollen nicht auf der Inſel erhalten bleiben. 2. Das 
Gendarmeriecorps, das, wenn nothwendig, unter dem 
Befehl von einem oder verſchiedener fremder Offiziere 
ſtehen wird, ſoll mit der Aufrechterhaltung der Ord- 
nung betraut werden, unter dem Beiſtande von Ab- 
theilungen fremder Truppen. 3. Bei dem Abzuge dieſer 
Abtheilungen und um deren Stelle einzunehmen wird 
eine Cokalmiliz organiſirt. 

E. Die Sprache. Griechiſch, das von allen Ein- 

w ſo x olſiciel € brach 


F. Die Flagge. Kreta wird feine eigene Flagge 


Ferner wird über Tewfik Paſchas voraus- 


Prüfung der Finanzlage Griechenlands ein darauf 
hin, ob es in der Lage iſt, eine angemeſſene 
Kriegsentſchädigung zu zahlen. Ein Aonftan- 
tinopeler Telegramm der „Daily News“ beftätigt 
die vorſtehende Meldung. 


Am ſchwerſten leldet durch den Krieg und die 
Derzögerung des Frledensſchluſſes der griechiſche 
9 Eine Umfrage bei allen hervorragenden 

aufleuten von Athen über die geſchäftliche Cage 
hat nach der „Jrankf. 3tg.“ ergeben, daß wohl 
einige Häuſer wegen der gegenwärtigen Ueber ⸗ 
fluthung der Stadt durch thefjaliihe Flüchtlinge 
etwas zu thun haben, allein bei der großen 
Mehrzahl iſt das Geſchäft zu völligem Stillſtand 
gekommen. Schon vor Beginn des Krieges lag 
der Fandel wegen des Zwangscourſes ſehr dar- 
nieder. Zwar wären, ſo haben die meiſten Chefs 
der großen Käufer ausgejagt, die Anſchaffungen 
für das Heer im Lande ſelbſt ausgeführt worden; 
aber der dabei erzielte Verdienſt ſei doch nur un⸗ 
bedeutend im Verhältniß zu dem Schaden, der 
ihnen aus dem Abbruch der Kandels beziehungen 
zu Theſſalien erwachſen iſt. Sehr viele, die 
bei theſſaliſchen Kandelshäuſern Gelder ausſtehen 
hatten, haben dieſe verloren; denn ihre Schuldner 
liegen jetzt als ruinirte Flüchtlinge dem Staate 
zur Laſt. Am ſchwerſten find der Piräus und 
Syra, das Handelscentrum für Griechenland ge- 
troffen worden. Dort find ganze Handelsfirmen 
einfach ruinirt, was nicht ohne Einfluß auf den 
griechiſchen Handel im allgemeinen bleiben kann. 
Durch die Zerſtörung ſämmtlicher Hypotheken- 
bureaug und Notariate in den lheſſaliſchen 
Städten ift außerdem jede Möglichkeit eines Nach ⸗ 
weiſes von Eigenthum genommen worden, und 
die Schädigung des griechiſchen Wohlſtandes wird 
ſich in ihrem vollen Umfange erſt nach dem 
Friedensſchluß richtig überblichen laſſen. Die 
Hauptbedingung zur Beſſerung der Lage fei ein 
ſchneller Friedensſchluß unter jeder Bedingung. 
Mehrere Kaufleute äußerten unverholen, daß 
Griechenland zur Hebung feiner Finanzen durch- 
greifender Mittel bedürfe, wie Aegypten und die 
Türtzei. Eine Rettung ſei nur noch möglich durch 
die Einführung der Fremdencontrole. 

Daß es unter ſolchen 
ſchwierig für die griechiſche Regierung ſein wird, 
die Kriegsentſchädigung aufzubringen, liegt auf 
der Hand. Wir erhalten über dieſen Punkt heute 
folgende Drahtmeldung: 


Athen, 11. Zuni. (Tel.) das Finanzminiſterium 


hat die Hilfsquellen Griechenlands einer Prüfung 
unterzogen, welche als Grundlage für die Zahlung 
der Kriegsentſchädigung dienen wird. das Er- 
gebniß wurde dem engliſchen Finanzattahe in 
Konſtantinopel mitgetheilt, den der Bolſchafter 
Currie dringend aufgefordert hatte, Ermitte- 
lungen über die Finanzlage Griechenlands anzu- 
ſtellen. Diefe Nachricht und diejenige von der 


Ernennung einer militäriſchen Commiſſion zur 


Regelung der Grenzfrage wird als ein dem Ab- 
ſchluß des Friedens günftiges Anzeichen be- 

trachtet. 
die Kronprinzeſſin hat ſich nach Aghia- 
begeben, um den Verwundeten Aleidungs- 
überbringen. 


ng mit dem Kronprinzen; alsdann it 
er die Truppen. 
Mit gemiſchten Gefühlen iſt in Athen der Be- 


Umſtänden äußerſt 
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ſchluß aufgenommen worden, daß eine Commiſſion 
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große Zahl Kugeln — bei den Berfuhen waren 
es 50 — genau auf einen und denſelben Punkt 
einſchlägt. Bekanntlich durchſchlägt ſchon eine 
einzige dieſer Gewehrkugeln Eichenholz bis zu 
einem Meter, Eiſen bis zu drei Centimeter 
Dicke, ja 5 ſelbſt Stahlplatten in annähernder 
Stärke. Eine große Schwierigkeit! bei Her- 
ſtellung eines dhaiſächlich ſchützenden Panzers 
bot bisher das Abfangen des Spritzbleis 
der Kugeln, welche zum Beiſpiel, auf nicht durch- 
zuſchlagende mehrere Zoll ftarke Eifen- oder Stahl⸗ 
platten abgefeuert, in unzählige Partikelchen zer- 
ſplittern und ſeitlich im rechten Winkel ange- 
brachte, ſelbſt einzollige, eichene Wandungen zer- 
riſſen. Der ſeiner Zeit vielgenannte Schneider⸗ 
meifter Dome hatte deshalb feinen wegen des 
großen Gewichtes nur aus einer kleinen Platte 
beſtehenden Panzer, der bekanntlich doch durch⸗ 
ſchoſſen wurde, mit mehreren Centimeter hohen 
und ſtarken Eiſenwänden umgeben, um ſo Kopf 
und arme des den Panzer Tragenden gegen das 
Spritzblei zu ſchützen. Wegen der dadurch her- 
vorgerufenen enormen Beſchwerung und Ver- 
dichung wurde natürlich ſchon dieſer kleine — 
in Wahrheit kaum eine Handfläche große — 
Panzer nicht nur unbequem, ſondern abſolut un- 
verwendbar. der neue Panzer dagegen gewinnt. 
wie mitgetheilt wird, dadurch ungeheuer, daß er 
jener Seitenwände nicht bedarf und daher be- 
quem und unbemerkt unter der Kleidung ge- 
tragen werden kann. 

[Vorort Verkehr Danzig-Cangfuhr-Oliva⸗ 
Zoppot. ] In Folge von Beſchwerden über un- 
deſtimmte oder unpünktliche Rückbeförderung 
der Danziger Kusflügler nach Langfuhr und 
Oliva mit der Eiſenbahn an Sonn- und Zeft- 
tagen hat die hieſige Eifenbahn - Direction in 
dankenswerther Weiſe Anordnungen getroffen, 
welche künftig eine regelmäßigere und pünkt- 
lichere Rückbe förderung dieſer Ausflügler ge- 
wärtigen laſſen. Hiernach ſollen an Sonn- und 
Zeſttagen lediglich zur Rückbeförderung der Aus- 
flügler auf den Stationen Oliva und Langfuhr nach 
Danzig von3oppot aus folgende Leerzüge abgelaſſen 
werden: a) bei mittlerem Derkehr die Züge 1475, 
2427 und 2429, Abfahrt von Zoppot 6,40, 7,30 
und 8,30, b) bei ftärkerem Derkehr die Züge 
427, 2427, 2477, 2429, 2479 und 2481, Abfahrt 
von Zoppot 7,00, 7,30, 8,00, 8,30, 9,00 und 10,00. 

m nun den Ausflüglern die für die Nück⸗ 
beförderung vorgefehenen Züge an den verkehrs- 
reichen Tagen bekannt zu geben, werden auf 
den Stationen Oliva und Zoppot an dem Aus- 
gange vom Zwiſchenbahnſteige, ſowie an den 
beiden Zugängen zum Hauptbahnfteige und in 
der Bahnhofs wirthſchaft entſprechende Bekannt- 
3 zum Aushange gebracht werden. 

„[Schieſßübungen. ] Die hieſige Polizeibe rde ma 
heute bekannt: Am 30 uni, 1 25 3 5. er 6. Sun 
d. J. findet von 8 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags in 
dem Gelände zwiſchen der Jeſtung Weichſelmünde und 
der Oſtſee ſeitens des Grenadier-Regiments König 
Friedrich I gefechtsmäßiges Einzelſchießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. Die Schußrichtung iſt nach der See. 
Die Schußweite beträgt 4000 Meter. Zu beiden Seiten 
des Schußfeldes wird je ein Sperrdampfer kreuzen; 
auf dem Lande wird die Abſperrung dur Poſten be- 
wirkt. Eine Annäherung an die Schußſlinie darf nicht 
ſtattfinden. 

* (Danktelegramm.] Auf das geſtern beim Königs- 
der Zriedriih Withelm-Schützenbrüderſchaft 

Ehrenmitglied, Herrn. Generallieut 


eren 


IJahrplan-Conferenz.] Wie bereits mitgetheilt. 
findet am 15. und 16. * cr. in Chriſtlania die 
Conferen der europäiſchen Eiſenba n-Dermaltungen zur 


Berathung und Feftftellung des interfahrplans für 


die mit Tongking Beziehungen unterhalten, an 
ſich zog, reclamirte die franzöſiſche Geſellſchaft 
bei den Behörden in Peking gegen dieſes ver- 
ſteckte „Monopol“ als eine Zuwiderhandlung 
gegen die Derträge, welche Pakoi dem Handel 
aller Nationen eröffnet hätten. Dieſe Reclamation 
die chineſiſchen 
Unternehmer ſich mit einer deutſchen Firma ver- 
banden, jo daß gegenwärtig, zum großen Leid- 
weſen der franzöſiſchen Colonialſchwärmer, das 
geſammte Frachtgeſchäft auf der vorerwähnten 
Route für chineſiſche Rechnung unter deutſcher 
Flagge betrieben wird. 


ſchauer ſind von Einfluß, doch weiß ich nicht 
welcher Art. Ebenſo wenig vermag ich mir den 
Grund zu folgendem eigenartigen verhalten er- 
klären. Als ich mich eines Morgens bei Sonnen- 
aufgang am Strande einfand, um die Abfahrt 
der Jollen zu ihren Netzen anzuſehen, machte mich 
einer darauf aufmerkſam, wie ſämmtliche Com- 
pagnien zwar bereit ſtanden, aber zögerten, da 
keine die erſte fein wollte, die vom Lande ftieß. 
Und wirklich, als ſich die erſte Jolle endlich in 
Bewegung ſetzte, da begann eine wahrhaftige Regatta 
nach den Netzen, dem Ziel. Es entiſpricht dies 
dem Aberglauben der Würfelſpieler, die auch alle 
annehmen, im Vortheil zu ſein, wenn ſie den 
Nachwurf haben. 

Aberglaube iſt ein Seemannscharakterzug, wie 
dieſer liebt der Helenſer auch das „Simmeliren“, 
das ſcheindar apathiſche vor ſich Hinſtarren. da 
ſtehen die Alten regungslos und ſtieren über die 
See. Nichts bewegt ſich an ihnen, außer dem 
Daumen, der mechaniſch in die Pfeife fährt, und 
doch ſehen die, ſelbſt im höchſten Alter noch, 
merkwürdig ſcharſen Augen alles, nichts entgeht 
ihnen. Zraumt der Alte von der Der gangenheit: 
Baut er Zukunftsſchlöſſer? Wer weiß! — 

Wie auch der Seemann meiſtentheils, fo iſt der 
Helenſer bei der Arbeit ſchweigſam. Beim Rudern, 
beim Segeln wird faſt kein Wort geſprochen, nicht 
einmal die Vertheilung der Plätze im Boot, die 
Dertheilung der dem einzelnen zufallenden Pflichten 
macht eine Dlscuſſion nöihig. Ganz eigenartig 
ift der Eindruck, den die von der Arbeit heim- 
hehrende Compagnie macht. Wenn fie eine Strecke 


weit geſegelt find, und des ungünſtigen Windes 


halber ihre Jolle auf den Strand gezogen haben, 
dann brechen ſich die Männer im Walde einen 
Wanderſtab und der Heimweg wird angetreten. 
Im Gänſemarſch — und nur ſo — in gleichen 
Abſtänden marſchiren fie ſtumm heim. Ich er- 
innere mich nicht, daß ich jemals zwei Leute 
nebeneinander, ſich unterhaltend, hätte gehen 
ſeben. Dor ſeinem Haufe tritt der Feimgekehrte 
ohne Abſchiedswort aus der Eclonne, die anderen 
trotten ruhig weiter, bis ein jeder den eigenen 
Herd erreicht hat. 

Bei Gelegenheit iſt der Helenſer auch wiederum 
geſprächig, dann ſpinnt er fein Garn in jener 
launigen, blumenreichen Meile des Seemanns, 
die uns Admiral Werner jo treffend ſchildert. 

Don Haus zu Haus findet ein reger Verkehr 
Hatt — die Thüren ftehen ſtets oſſen — und das 


meldet: 


ſichtliche Friedens - Bedingungen Folgendes ge- 


London, 11. Juni. (Tel.) Nach einem Tele- 
gramm der „Morning-Poſt“ aus Konſtantinopel 
glaubt man, Tewfik Paſcha werde in der nächſten 


geſtändniſſe verlangen: Die Türkei überläßt den 
Griechen Theſſalien mit Ausnahme des Gebietes 
nördlich vom Peneus. Sie ſtimmt den Capitu- 
lationen im Princip zu, verlangt aber die Er- 
nennung von Experten zur Erwägung dieſer 
Frage, und willigt ferner in allem in eine 


ift ja natürlich bei dem Verwandtſchaftsver hältniß, 
in welchem ſie faſt alle zu einander ſtehen. Sehr 


kleinen Kinder theilen; da alles mitarbeitet, 
Frauen, Jungfrauen und Kinder, fo kommt es 


oft vor, daß der Großmutter ſämmtliche Enkel- . 


kinder gebracht werden, welche ſie dann mit 
rührender Sorgfalt wartet und pflegt, bis nach 
gethaner Arbeit die Eltern ihre Babies zurück- 
holen. 

Gewöhnlich erbt der Sohn den Namen des 
Daters, damit nun keine Verwechſelungen in der 
Bezeichnung vorkommen, ſtößt man auf höchſt 
eigenartige Benennungen, z. B. Karl Müller, der 
Müller'ſche Karl und der Karl Müller'ſche Karl, 
das wäre Großvater, Dater, Sohn. 

Im allgemeinen ernſt, iſt der Helenſer doch ein 
großer Freund des Humors und beſitzt eine gute 
Portion deſſelben. Der Kauptwitzbold iſt bereits 
zu Grabe getragen, ſeine launigen Einfälle ſind 
allen aber noch in friſchem Andenken. dieſer 
Biedermann trank — eine Ausnahme — gern 
und viel und machte nach ſolchen Feierlichkeiten 
die tolliten Capriolen. Eine Geſchichte von ihm 
verdient erwähnt zu werden. Er hieß Martin 
Walkows, wurde aber ausſchließlich mit ſeinem 
Spitznamen „Niklas“ genannt. Kommt da eines 
Tages ein fremder Zifher zu ihm, der nur feinen 
Spitznamen kannte, und bittet: „Niklas, 
mir eine Zeiſe (Ziehnetz), ich will mir Ziſche zum 
Mittag fangen.“ Niklas thut's und als nun der 
Fiſcher von der See zurückkommt und das Ein- 
ziehen des Netzes beginnen foll, fiehe, da ſteht 
Niklas am Strande und bei ihm ſo 12 Jungen, 
welche dem Ziſcher helfen wollen. Niklas 
nieht in menſchenfreundlichem Eifer und ſobald 
er einige Buchten Tau in der Hand hält, 
hebt er fie triumphirend empor und ruft mit 
Würde: „Hel'ſche Jungens, wem gehört dieſe Zeiſe?“ 
— Herrn Martin Malkows!“ 
die Jugend. Und wieder nach einigen Secunden: 
„Hel'ſche Jungens, wem gehört dieſe Jeiſe?“ — 
„Herren Martin Walkows ]“ So machte er in 
keiner Weiſe durch den Mund der Jugend den 
Fremdling mit feinem Namen bekannt, 

Ja, es iſt ein interefjantes Dölnchen, das der 
Felenſer, und wer auf der idylltſchen Falbinſel 
eine Kur macht, der verſäume nicht, ſich mit den 
freundlichen, braven Ceuten in Rapport zu ſetzen. 


leihe 


antwortet jauchzend 


Sitzung der Friedensverhandlungen folgende Zu- 


nett ift es, wie fie ſich in die Pflege der ganz 


von drei Mitgliedern eingeſetzt worden iſt, um die 
Rechnungen der „Ethnike Hetairia“ zu prüfen. 


In einem an die „Aſty“ gerichteten Briefe erklärt 


der ehemalige Bürgermeister von Athen Michael 
Melao die Meldung für unbegründet, daß er 
Vorſitzender der „Eihnine Hetalria“ ſei. 


Juni: 1 M. A. bei T 
6. Ke lk Danzig, 11. Juni. M U. 15 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


N nemlich kühl, Strichregen. Lebhafter 

Wind. 
Sonntag, 13. Juni: Wolkig, windig, kühl, 
Wärmer, veränderlich. 


meiſt trocken. 
Montag, 14 Juni: 
Wolkig, ziemlich kühl, 


Cebhafte Winde. 
Dienstag, 15. Juni: 
meiſt trocken. 


[ Dockberholungen.] Am Gonnabend, den 
12., und Montag, den 14. d. Mis., wird das 
Schwimmdack der hiefigen kaiſ. Werft im Laufe 
des Vormittags verholt und ſomit das Fahr- 
waſſer an dieſer Stelle zu der fraglichen Zeit für 
den Schiffsverkehr gefperrt fein. 

.* (Pröfentationswahl.] Bei der geſtern im 
Kreishauſe in Konitz abgehaltenen Präjentations- 
wahl zum Herrenhauſe, bei der Herr Ober- 
Präſidialrath v. Puſch als Wahlcommiſſar fungirte, 
erhielt, wie uns zu dem in der Beilage ent- 
haltenen Bericht nachträglich gemeldet wird, Herr 
v. Gordon 16 Stimmen, Herr Rittergutsbeſitzer 
Gerlich-Bankau 7 Stimmen. 

Iv. Dinter-Denkmat im Nathhauſe.] Bald 
nach dem Rücktritt des verſtorbenen Oberbürger- 
meiſters v. Winter von feinem hieſigen Communal- 
amte beſchloſſen Magiſtrat und Gtadtverordneten- 
Derfammlung, eine Marmor-Portrait- 
Büfte des um Danzig fo hochverdienten 
Mannes auf ſtädtiſche Koſten von der Hand 
eines hervorragenden Künſtlers anfertigen 
und im Stadtverordneten Sitzungsſaale, 
welchen ſchon die Marmorbüſte ſeines Freundes, 
des verſtorbenen Stadtverordnetenvorſtehers 
Biſchoff, ſchmückt, aufftellen zu laſſen. Die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes ruhte bis nach dem Kinſcheiden 
des Herrn o. Winter und wurde dann in Prof. 
Siemerings Meifterhand, aus der bekanntlich das 
Marienburger Denkmal Friedrichs des Großen 
und auch die Biſchoffbüſte hervorgegangen, gelegt. 
Jetzt iſt die Marmorbüſte des Herrn v. Winter 
bier angelangt und heute im Stadtverordneten⸗ 
Saale aufgeſtellt worden. 


* [Ein neuer „kugelſicherer“ Panzer.] Herr 
Director Schalkau vom Luiſentheater in Königs- 
berg hat nämlich ſchon vor längerer Zeit einen 
kugelſicheren Panzer hergeſtellt. die jet von 
dem im Theater auftretenden Kunſtſchützen Herrn 
Weſtern mit dieſem angeſtellten Schießproben 
haben — wie die „Agsb. Allg. 31g.“ berichtet — 
das überraſchende Rejultat ergeben, daß der 
Panzer, der nur etwa einen Centimeter Dicke 
beſitzt und nur 5 bis 6 Kilogramm wiegt, mit 
unſerem fetzigen Infanteriegewehr Moden 88 
nicht durchſchoſſen werden kann, auch wenn eine 


Zollbrück und Len von Zollbrück 


» 
— — — 


1897/98 ſtatt. Zur Theilnahme an dieſer Eonferenz 
102 lich die Herren Ober-Baurath Neitzhe und 
iſenbahn-Secretär Schmidtke von der hieſigen 
Eiſenbahn-Direction dorthin begeben. 


„ [Beurlaubung] Herr Regierungs- Rath Dr. 
Grünberg, Mitglied der hieſigen Eiſenbahn- Direction, 
hat einen vierwöchigen Erholungsurlaub angetreten 
und ſich nach der Schweiß begeben. 

* [[Berfonalien bei der Eifenbahn.] Verſetzt: 
Eifenbahn-Bau- und Betriebs-Infpector Ehe ſch von 
Czarmhau (Directionsbezirk Bromberg) nach Cauen- 
burg i. Pomm, unter Uebertragung der Leitung der 
daſelbſt zu errichtenden Bau-Abtheilung für die Neu- 
baulinie Bütow-Cauenburg, die Regierungs baun eiſter 
für das Maſchinenbaufach Kuntze von Dir ſchau nad 
Danzig zur Weiterbeſchäftigung bei der Ei enbahn · 
Direction und Stähler von Berlin (Directionsbezirl 
Berlin) nach Dirſchau zur dortigen Maſchinen-Inſpection 
zur Ausbildung im Betriebs-Maſchinendienſt, die 
Locomotipführer Heiſe von Lauenburg i. Pomm. nach 
nach Lauen- 
burg i. Pomm. 

I Militäriſche Vermeſſung.] Die Herren Haupt- 
mann Lequis und Premierlieutenant Vanfelow vom 
großen Generalſtabe in Berlin, welche kürzlich hier 
eintrafen und im „Hotel Monopol“ (ehemalig Scheer 
barts Hotel) Wohnung nahmen, haben militärifche 
Dermeſſungen in der Umgegend von Zoppot und 
Oliva unternommen, begeben ſich dann zu demſelben 
Zwecke in die Carthauſer Gegend und fahren heute 
—— ur Vornahme weiterer Vermeſſungen nach 

orn. 

” (Berband Weſtpreuſen des Centralverbandes 
deutſcher Bäckerinnungen.] Bei großer Betheiligung 
land geſtern die Obermeifter- und Borftands itzung in 
Culm ftatt. Zum Vorſitzenden wurde an Stelle des 
Herrn Julius Schubert, welcher ſein Amt niedergelegt 
hat, Kerr Obermeiſter Guſtav Karow- Danzig gewählt, 
— Rendanten Kerr Wilhelm Sohn- Danzig. Den 

ahresbericht erſtattete Herr Karow - Danzig. Hiernach 
beficht der Unterverband aus 33 Innungen mit zu- 
lammen 588 Mitgliedern (2 Innungen mehr wie 
1896). der Vermögensbeſtand ift 2841 NR., 
Unterſtützungen an verarmte Bächermeiſter ſind 
1896/97 ‚ gezahlt 310 M. An Verbandspapieren 
find ausgegeben 251 Arbeitsbücer, 209 Lehr- 
briefe und 353 Lehrverträge. Hierbei wurde 
betont, daß die Verbandspapiere ein geordnetes Ge- 
ſellen- und Lehrlingsweſen geſchaffen haben, und daß 
ein jeder Geſelle, um Arbeit zu bekommen, im Beſitze 
eines Germania-Arbeitsbuches ſein muß. — Zu dem 
im nächſten Jahre ftattfindenden Verbandstag wurden 
als Zeftitädte in erſter Linie Marienburg, dann 
Thorn und Pr. Stargard gewählt. den Bericht über 
den Central- Verbandstag in Breslau und die Geſammt- 
Borftandsfigung in Berlin erftattete ebenfalls Herr 
Karow-Danzig; beſonders hervorzuheben ift dis 
Gründung einer Mittwen-Penfionshaffe für den ganzen 
deutſchen Bäcer-Berband, dann der Kampf um bie 
Aufhebung des Geſetzes betreffs des Magimalarbeits- 
tages, welcher das Bächer-Gewerbe in ganz Deutſchland 
drückt und die kleinen Geſchäftsleute ruinirt, — 
Ueber unpünktlihe Einſendung der Mitglieder-Der⸗ 
Panne und -Beiträge referirte Herr Alb. Schubert. 

anzig. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, daß 
die Beiträge bis ſpäteſtens den 15. Jebruar jedes 
Jahres eingefandt werden müſſen. — Eine rege Debatte 
entitand bei dem Punkt der Tagesordnung: Der 
Maximal-Krbeitstag und feine Folgen, an welcher ſich 
die Herren Roggat-Thorn, Hähnel und Grabomshi- 
Graudenz, Brien-Culm, C. Schubert-Danzig, Zligge 
Elbing und Karow-Danzig betheiligten. Alle Redner 
ſtimmten darin überein, daß die genaue Einhaltung des 
Mapimal- Arbeitstages unmöglich fei und dag die Auf- 
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fafjung des Geſetzes von Seilen der Behörden in den bel der Wahl 


meiſten Städſen euiſchlands eine verſchiedene iſt. Im 
allgemeinen wurde anerkannt, daß faft alle Be- 
börden in Weſtpreußen das Geſetz milder handhaben. 

r Dorftand wurde angewieſen, alles ju verſuchen, 
um die Aufhebung oder Milderung des Geſetzes ju 

wirken. — Ferner wurde die Gründung einer 
Sterbekaſſe für den Unterverband Weſtpreußen de⸗ 
lchloſſen und der Borftand beauftragt, ein Slakut aus- 
arbeiten. — Für den Antrag Graudenz, daß bei 
Berbandstagen nur Delegirte flimmen ſollen, sprachen 

e Herren Kalies und Grabowski-Graudenz und 
Noggatz-Thorn. Es wurde dbeſchloſſen, an den nächſten 
Derbandstagen den Delegirten geſonderte Plätze anzu- 

Hen. 
Nach den Derhandlungen fand ein gemeinſames Feft- 
eſſen ſtatt; hierbei toaftete der Vorſitende, Fr. Ober⸗ 
meiſter Guftan Karow-Danzig, auf die Stadt Culm und 
den deutſchen Germania-Berband, Kerr Obermeiſter 
Hähnel-Grauden; auf den bisherigen Vorſihenden 

errn A. Gchubert-Danzig, Herr Obermeiſter Fligge⸗ 

bing auf den neugewählten Vorſitzenden Herrn 
®. Karow, Herr Obermeiſter Brien-Culm auf die Gäſte 
und Herr Karl Schubert-Danzig auf die Damen. — An 
den bisherigen Vorſitzenden Ferrn Jul. Schubert, 
welcher nicht anweſend war, wurde ein Telegramm 
alten worin ihm der Dank für ſeine bisherige 

tigkeit ausgeſprochen wird, ebenſo wurde ein 
Telegramm an den Unterverbands-Vorſitzenden Oſt⸗ 
Preußens, Herrn Hoflieferanten Albert Korn-Königs⸗ 
berg geſandt. — Nach der Tafel fand eine Beſichtigung 
der ſchön gelegenen Stadt Culm und feiner herrlichen 
Anlagen fiat. — In fröhlichſter Stimmung trennten 
ſich Abends die Fefttheilnehmer und fuhren ihrer ver ⸗ 
hiedenen Heimath zu. 

l[Seldſtmord. ] Der auf dem Holm wohnhafte 
Zimmergeſelle Grallaſch hat geſtern durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Nahrungsſorgen 
ſollen den Derftorbenen in den Tod getrieben haben, 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: St. Albrecht Nr. 75/76 
von der Muütwe Prang, geb. Neumann, an die Arbeiter 
Schiefelbein'ſchen Eheleute für 3600 Mk.; Lanafuhr 
Blatt 461 von der Abegaftiftung an den Steuer kanzliſt 
Auguft Gieſe für 1561 Mn. Ferner iſt das Grundftüc 
Pfefferſtadt Nr. 4 nach dem Tode des Kaufmanns 
Julius Adolph Keller auf feine beiden Kinder über- 
gegangen. 

* [Demolirung.} In vergangener Nacht wurde ein 
in der Portechaiſengaſſe hängender Schaukaſten des 
Waarenhaufes von Ach u. Co. erbrochen und iſt eine 
Glasſcheibe dabei zertrümmert worden. da in dem 
Kaſten keine Gegenſtände vermißt werden, ſo iſt der 
Einbrecher entweder in ſeiner Arbeit geſtört worden 
oder es handelt ſich um einen von Nachtſchwärmern 
verübten groben Unfug. 


* .-Sängerheim.““ 1 Was Energie und rege Unter- 
nehmungsluſt leiſten können, kann man an dem von 
Herrn A. Gels; geleiteten Gartenlokale ſehen. Es iſt 
dort durch fleißige Arbeit und gärtneriſches Geſchick 
eine Gartenanlage geſchaffen, in welcher jeder mann 
gern verweilt, weil die Bäume und Sträucher ebenjo 
Schutz gegen kühle Winde wie gegen die Gluth der 
Sonne bieten. Die in vorigem Jahre durch Feuer zer · 
ſtörte Beranda iſt wieder aufgebaut und neben ihr 
ein geräumiges Orcheſter errichtet, welches für eine 
ſtarke Milifärkapelle Platz bietet. Zur Einweihung 
dieſes Baues fand geſtern ein recht gut beſuchtes Con- 
cert der Kapelle des 128. Infanterie-Regiments ftatt, 
ür welches der kal. Muſikdirector Herr Recoſchewitz 
ein gut gewähltes Programm aufgeſtellt hatte, deſſen 
Ausführung von dem zahlreich verfammelten Publikum 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. 

* [Brandftifter.] Gegen einen jugendlichen Brand- 
fifter, den Arbeits burſchen Rudolf Narkafdıke, ver- 
handelt in den nächſten Tagen die hiefige Strafkammer. 
Der Burſche hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt, indem 
er angab, daß er im vorigen Jahre aus Verſehen mit 


feiner Pfeife die Scheune ſeines Dienſtherrn, eines Be- 


ſerer Umgegend, in Brand geſtecht habe. 


mien das 5 N Brandl 

miſſen ließ. Es iſt ſetzt der Derdacht aufgetaucht, 

M. in einer Art von Geiſtesſtörung —9 Brandi 
geworden ſein kann. 

* LEinbruchsdiebſtahl.] Vergangene Nacht ift in 
dem Grundſtück Hinterm Cazareth Nr. 10 ein ver- 
wegener Einbruchsdiebſtahl verübt worden, welcher 
hier noch ſeinesgleichen ſucht. In dem Haufe befindet 
ſich eine Gypsfabrin urd auch deren Bureau; Abends 
nach Geſchäftsſchluß pflegt das Grundſtück in der 

egel nicht bewohnt ju ſein. Das haben ſich die 
Diebe zu Nutze gemacht und das Zeniter des Bureaus 

erbrochen, durch das ſie in das Zimmer gelangten. 

ort angekommen, ſprengten ſie die Schatulle eines 
Sqhreibtiſches, in dem fie nichts Werthvolles, wohl 
aber den a zu dem Geldſchrank 
fanden. Mit diefem öffneten fie den Schrank, 
aber ſie konnten immer noch nicht zu dem Gelde 
kommen, da dieſes in dem Treſor lag. Mit 
vieler Mühe und Arbeit haben nun die Einbrecher ein 
Loch in die Stahlplatten des Treſors geſtemmt; die 
Beute lohnte ſchon auch die vorangegangene Arbeit, 
denn die Diebe erbeuteten reichlich 200 Mk. in Papier 
und baar, mit denen fie ſich entfernten. Die Eriminal- 
polizei hofft den Einbrechern bereits auf der Spur zu 
fein, denn es hat einer von ihnen vorher in dem 
Bureau gebettelt, wohl um die Zimmereinrichtung aus- 
zukundſchaften. 

Polizeibericht vom 11. Juni.] Verhaſtet: 5 Per- 
ſonen, darunter 2 Perſonen wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs. — Gefunden: 1 Rolle a Kleider- 
ſtoff, 1 Cigarrentaſche, enthaltend eine Vorladung zum 
Ober-Erſatzgeſchäft für den Hausdiener Auauft Friedrich 
Zuttkowski, 1 Uhr und ein kleiner Gchlüffel an einem 
Ringe, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau 
der hönigl. Polizei - Direction. 

Verloren: 1 goldene Damen Remontoiruhr mit 
kleiner Kette, 1 filberne Cylinderuhr mit doppeltem 
Goldrande, 1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit circa 

Mh., ver ſchiedenen Schlüſſeln und Zetteln, 1 Porte- 
monnaie mit ca. 86 Mk. und zwei Fahrkarten Dirſchau- 
Dan'ig, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction, 


Aus der Provinz. 


Die geſtrige Reichstags-Nachwahl in Königs- 

erg hat, wie in der heutigen Morgennummer 
bereits telegraphiſch gemeldet iſt, mit dem un- 
erwarteten Reſultat geſchloſſen, daß der Candidat 
der ſocialdemokratiſchen Partei, Herr Rechts- 
anwalt Haaſe, bereits im erſten Wahlgange 
gegen die drei Candidaten der anderen Parteien 
gewahlt ift. Die jocialdemokratifhe Partei hat alſo 
den Wahlkreis, welchen ſie 1890 eroberte und 
— der Reichstags auflöſung von 1893 hielt, auch 
das al behauptet, 1890 wie 1893 gelang ihr 
vo freilich erft in der Stichwahl, immerhin 
dachte fie im erften Wahlgange 1890 ſchon 
12 370, 1893 10 968 Stimmen auf. Diesmal hat 
fie a 11917 Stimmen, das ſind ca. 350 über 
die abſolute Mehr heit, vorweg den Sieg errungen. 
der Wahlkampf in Königsberg ift mit großer Leb⸗ 
baftigkeit von allen Seiten geführt worden, gleich- 
wohl find die in der Minorität gebliebenen 
Parteien mit geringeren Sümmenzahlen als früher 
vertreten. Die freifinnige Volkspartei. deren 
frühere Vorgängerin, die Fortichriltspartel, big 
5 in unbeſtrittenem Beſiß des Wahlkreifes 
Allenund nachdem fie ihn 1878 nach den 
n taten an die Sreiconſervativen verloren, 
1881 mit 12851 Summen zurücker oberte, 

n wieder bis 1887 hielt, brachte 


ichen Brand. Atheniſche Stadtrath eine Straße zu taufen 
x L K itaı im ol: seha 


war; mit dieſem Brud 


ver- 
daß 
fter 


von 1890 nur noch 6125, | 
bei der von 1893 nur 5932, diesmal 5008 
Stimmen auf. der nationalliberale Candidat 
Dr. Krauſe erhielt diesmal 4049, der Antiſemit 
Störmer, für den auch die Mehrzahl der Con- 
ſervativen geſtimmt hat, 2160, beide zuſammen 
6209 Stimmen, gegen 7296 Stimmen, welche 
1893 von den damals vereinten Nationalliberalen 


und Conſervativen aufgebracht wurden. 
1890 erhielt der nationalliberale Candidat 
noch 5680 Stimmen, 1887, als er in 
der Stichwahl ſiegte, bei der erſten Wahl 


7408 Stimmen. das diesmalige Wahlreſultat in 
Königsberg iſt alſo wieder ſeht lehrreich. Es 
beweiſt aufs neue, wie kurzſichtig die Liberalen 
handeln, wenn die ſich naheſtehenden Fractionen 
fortgeſetzt befehden. Sie befördern dadurch nur 
die eigene Ohnmacht. 

—e, Zoppot, 11. Juni. Die geſtrige theatraliſche 
Aufführung im „Kaiſerhof““ zur Gewinnung eines 
Bauprojectes für die evangeliſche Kirche war zahlreich 
beſucht, fo daß an den beiden Abenden ein guter Er- 
folg erzielt worden iſt. Nach Schluß der Vorſtellung 
vereinigten ſich gegen 50 Perſonen mit den Mit- 
wirkenden ju einem gemeinichaftlihen Abendeſſen, 
wobei Herr Schulrath Witt als Vertreter 
der Baucommiſſion denſelben ſeinen Dank für 
das Eintreten für die gute Sache ausſprach. 
Die Vorſtellung ergab ca. 300 Mk. — dem Ver- 
nehmen nach iſt das alte kleine Eckhaus in der 
See- und Sübſtraße, Herrn Italiener gehörig, für 
den Preis von 36 000 Mk. in den Beſitz der Frau 
Kroll, früher Beſitzerin von Zinglershöhe, über⸗ 
gegangen. Es fol zu einem Cafe umgebaut werden. 
Das Grundſtück verengt bekanntlich unſere Haupt 
verkehrsſtraße an der lebhaftefien Stelle ſehr 
empfindlich. Vielleicht gelingt es jetzt, eine Aenderung 
dieſes Zuſtandes herbeizuführen. 

Marienburg, 10. Juni. In der geſtern hier 
abgehaltenen Derſammlung des Bundes der 
Landwirte wurde an Stelle des bisherigen 
Kreis vorſitznden Wannow - Siſchau, der jein 
Amt niedergelegt hat, Herr Schulz⸗Altweichſel 
um Vorſitzenden gewählt. der Provinzial-Dor- 
ende Kerr v. Oldenburg ⸗Januſchau und ſein 

Stellvertreter Kerr Bamberg Stradem ent« 
wickelten das Programm des Bundes, wobei dem 
erſteren nach „einem Bericht der „Elb. Ztg.“ 
folgendes Geſtändniß entſchlupfte: 
„N. H., wenn ich den Zollſchuh, den wir urſprüng⸗ 
lich hatten, betrachte — 5 Mh. für den Doppelcentner 
gegen 3.50 Mk. heute — ſo muß ich ſagen, das, 
was 22 bei der Aufgabe dieſes Schutzzolles als 
Agrarier fo verletzt hat, waren nicht die 1,50 Mk., 
denn nach meiner Anſicht können unter Umſtänden 
5 Mh. viel ju hoch und viel zu niedrig ſein, 
ſondern daß damit der Gedanne verbunden war, die 
Landwirthſchaft foll bluten.“ 

Die Derſammlung ſandte ſchließlich an Keren 
v. Puttkamer, den bisherigen Provinzial-Dor- 
ſitzenden, ein Begrüßungstelegramm. Die Samm- 
lung für den Wahlfonds ergab 109,10 Nu., die 
ſofort nach Berlin abgeſandt wurden. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Der General und die gefärbten Schnurrbärte. 
In dem letzten der „Griechiſchen Briefe“, die 
die „K. 3.“ veröffentlichte, befindet ſich auch 
folgende Gmolenski-Anekdote, Während die Be⸗ 
geiſterung für die Garibaldianer ſchon verraucht 
iſt, wächſt immer noch die Derehrung für den 
dichen Generalmajor, auf deſſen Namen ee 
[2 


und das iſt auch der Grund, weshalb Kon 
ſeinen eigentlichen Familiennamen Smolenitz al 
geändert hat. Der Bruder Smolenitz beſitzt einen 
ergrauenden Schnurrbart, dem er mit Hilfe 
ſchwarzer Wichſe den jugendlichen Glanz zu er- 
halten ſucht. Bruder Gmolenshi findet das gecken⸗ 
haft und unſoldatiſch und höhnt darüber. Als 
nun Smolenitz Kriegsminiſter war, fand endlich 
Smolenski Gelegenheit, ſeinen feindlichen Bruder 
wegen jeiner Schnurrbarteitelkeit direct zu ver⸗ 
ſpotten, ohne daß dieſer ihm etwas darum an. 
haben konnte. Smolenski, der damals Oberſt 
eines Artillerie-Regiments war, verfaßte einen 
ſchönen, dienſilichen und in allen Formen peinlich 
genauen Bericht an Seine Excellenz den Herrn 
Kriegsminiſter Smolenitz: darin fagte er, wie er 
mit wahrem Bedauern bemerkt habe, daß in 
leinem Regiment mehrere ältere Offiziere ihre er- 
grauenden Schnurrbärte wie alte Gehen färbten. 
Eine ſolche Gepflogenheit, wenn ſchon nicht durch 
ausdrückliche Heeresverordnungen unterfagt, ſcheine 
ihm jedoch des Soldaten nicht würdig und mit 
einem ſtrengen militäriſchen Geiſt unvereinbar zu 
ſein. Er wolle daher nicht verjäumen, pflicht 
ſchuldigſt die Aufmerkfamkeit des Herrn Kriegs- 
miniſters auf dieſen Toilettenunfug zu lenken, 
und erwarte deſſen diesbezügliche Anordnungen. 
Smolenski wartet natürlich heute noch, aber 
feinen Zweck hat er erreicht. Bruder Smolenitz 
hat ſich fo ſchwarz geärgert wie fein gefärbter 
Schnurrbart. 


Mauſer-Selbſtlader. 

Als Mauſer-Selbſtlader werden eigenartig 
conſtruirte Piſtolen und Karabiner bezeichnet, die 
von dem bekannten Waffenfabrikanten Mauſer 
conſtruirt find und entweder als Sechs-, als 
Zehn- oder als Zwanzigloder nicht bloß eine fo- 
genannte Repetirwaffe bilden, ſondern welche ſich 
nach Abgabe des erſten Schuſſes felbftthätig 
wieder laden und völlig ſchußbereit für das dem 
Schützen allein verbleibende erneute Zielen und 
Abdrüchen machen. Bei fortgeſetztem Feuern 
wiederholt ſich der Vorgang, ſo lange die 
Datronenfüllung im Magazin reicht. Lauf und 
Derſchluß find fo gelagert, daß ſie durch die 
Rückwirkung der Pulverkraft beim Schuß um 
eine kleine halbe ZSingerbreite zurückſpielen 
können und dabei durch ſinnreiche Vorrichtungen 
den Derſchluß öffnen, die leere Patronenhulfe 
auswerfen, eine Schließfeder ſpannen, eine neue 
Patrone in den Lauf ſchieben, den Verſchluß 
ſchließen und ſpannen, ſowie den Lauf wieder in 
die Feuerſtellung vorſchieben. Die Geſchwindig⸗ 
keit des Vorganges iſt ſo groß, daß in der erſten 
Secunde 6 bis gezielte Schüſſe abgefeuert 
werden können. Einſchließlich wiederholtem 
Füllen des Magazins foll ein geübter Schutze in 
der Minute 60 gezielte Schuß beim Sechslader, 
80 beim Zehnlader und 90 beim Zwanziglader 
zu leiſten vermögen. Das Gewicht des geladenen 
Zehnlader-Karabiners iſt nur knapp 2 Ailo- 
gramm. Der Rückſtoß dieſer Waffen macht ſich 
für den Schützen in ſehr geringem, wein mehr 
ausgeglichenem Maße geltend. In Bezug auf 
Trefffäpigkeit erreicht nach den mit der 7,63 
Millimeter -Piſtole (auf Sandſach aufgelegt) er- 


ſchoſſenen Mittelmerthen die Breitenftreuung eine 
Mannsbreite auf etwa 130 Meter Schußweite, 
die Köhenſtreuung eine Mannshöhe auf 450 
Meter Entfernung. Bei dem 7,63 Millimeter- 
Karabiner iſt allerdings das Geſchoß von 5.5 


Gramm Gewicht zu leicht, um eine langſame Ab- 


nahme der Geſchoßgeſchwindigkeit zu bewirken, 
es find jedoch nach der „Nat.-3tg.“ Derſuche in 
der Ausführung begriffen, welche vermittels Der- 
längerung des Laufes und der Patrone eine be- 
trächtliche Steigerung der Mündungsgeſchwindig⸗ 
keit und Arbeit des Karabiners bezwecken. Da- 
nach würde für das auf 9 Gramm geſteigerte 
Geſchoßgewicht die Anfangsgeſchwindigkeit rund 
540 Meter erreichen. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Der Verband deutſcher Touriftenvereine], 
dem über 40 der größten deutſchen Wander- und 
Gebirgsvereine angehören und der jetzt über 
70 000 Mitglieder zählt, wird in dieſem Jahre 
feine Delegirten-Derfammiung vom 11.—13. Sep- 
tember in Koburg abhalten. Es ſoll verſucht 
werden, den Derbandstag zu einem allgemeinen 
deutfhen Touriſtentag auszugeſtolten, um auf 
dieſe Weiſe womöglich eine Inftitution zu ſchaffen, 
weiche dem deutſch-öſterreichiſchen Alpenvereins 
tage ſich zur Seite ſtellt. 

* [Don der Galerie abgeſtürzt.] Einen merk- 
würdigen Tod fand in Paris ein Beſucher der 
oberen Galerie des Theätre de la République. 
Er blieb nach dem Ende der Porſtellung ſchlafend 
liegen und wurde von den Wächtern, welche die 
Runde machten, nicht entdeckt. In der Nacht 
muß er erwacht und beim Suchen nach einem 
Ausgange in das Parterre hinuntergefallen ſein, 
wo er am anderen Morgen als Leiche aufge- 
funden wurde. 

Lille, 11. Juni. (Tel.) Ein Etſenbahnzug der 
Strecke Lille-Dünkirden hat eine Radfahrer 
ſchar überfahren. 3 Radfahrer wurden fofort 
getödtet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Leipzig, 10. Juni. Seit geſtern tagt hier der 
flebente Congreß der deutſchen Geſellſchaft für 
Gynäkologie. Geheimrath Profeſſor Zweifel ⸗ 
Leipzig eröffnete den aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, aus Oeſterreich-Ungarn; Rußland, Belgien, 
den Niederlanden und England beſuchten Congreß 
mit einer Begrüßungsanſprache. Oberbürgermeiſter 
Georgi begrüßte die Congreßtheilneyhmer namens 
der Stadt. Hierauf wurde mit den Vorträgen be ⸗ 
gonnen, die heute Vormittag fortgeſetzt wurden. 
—— nn u 


Literatur. 

® Don Mittelbachs Verlag in Leipzig geht uns 
das ſoeben in neuer, ganz veränderter Ausgabe 
erſchienene Blatt 9 der Deutſchen Straßenprofil- 
karte für Radfahrer zu. Dieſe nach dem neueſten 
amtlichen Material und mit Unterſtützung des 
deutſchen Radfahrerbundes und der allgemeinen 
Nadfahrerunion bearbeitete Karte iſt für jeden 
Radfahrer geradezu unentbehrlich geworden, ent- 
hält fie doch alles, was für den Radtouriften 


wiſſenswerty if. Nicht nur alle fahr ⸗ 
baren Wege, alle Steigungen (in Metern), 
alle Entfernungen (in ganzen und Bruch- 


theilkilometern), alle nur irgendwie nennens- 
werthen Orte, die Eiſenbahnen, Slüſſe etc, find 
auf der Karte angegeben, ſondern ſie zeigt q 


ie den Werth dei 
wird es der Radfahrer begrüßen, daß fetzt allen 
Sectionen für ihren Bezirk ein kur; gehaltener 
Reiſeführer gratis beigelegt wird. 


Standesamt vom 11. Juni. 


Geburten: Nieter Auguſt Bolda, S. — Arbeiter 
Johann Krüger, S. — Arbeiter Albert Lenſer, . — 
Schiffs ſtauer Auguſt Czoski, S. — Bureau-Dorſteher 
Eugen Worgitzki, S. — Seefahrer Franz Waſielke, T. 
— Töpfergeſelle Peter Aubershi, T. — Schneider⸗ 
geſelle Wühelm Wuttke, S. — Schloſſer Otto Ehrlich⸗ 
mann, S. — Arbeiter Hermann Stenzel, T. — Arbeiter 
Karl Pieracks, T. — Unehelich: 1 K. 

Kufgebote: Brauer Joſeph Papierowski und Pelagia 
Sluchnins ka. beide hier. — Zuſchneiber Alois Hufer 
zu Berlin und Johanna Anna Gruß daſelbſt. — Photo- 
graph Johannes Blafhke zu Alt- Pillau und Sertrub 
Emma Ida Gtehelberg hier. 

Heirathen: Fleiſchermeiſter Franz Paul Narzyms ki 
und Magdalena Beutler, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Johann Tuchols ki, 
10 M. — T. d. Geefahrers Franz Waſielbe, 1 St. — 
Fleiſchermeiſter Eduard Ferdinand Schmiedeke, 46 J. 
— 6 d. Seefahrers Robert Warmbier, 5 M. — 
Arbeiter Guſtav Kaſtor, 33 J. — Maler Max Friedrich 
Wilhelm Höhle, 31 J. — Conditor Adolf Schräder, 

J. — Schuhmachergeſelle Hermann Johann Papke, 
33 J. — Mittme Barbara Kintz, geb. Bach, 79 J. — 
Arbeiter Eduard Petermann, 79 J. — Hofpeſitzer 

ranz Boſchmann, J. — Rentier Otto Friedrich 
Schultz, 63 J. — Wittwe Dorothea Eliſabeth Feßmann⸗ 
geb. Bansmer, 77 J. — T. d. Hauszimmergeſellen 
Johann Wichert, 7 M. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Schiffsnachrichten. 

Antwerpen, 9. Juni. Der von Har wich hier ange 
kommene engliſche Dampfer „Amſterdam“ iſt in der 
Nordſee mit dem franzöſiſchen Eiſcherfahrzeug „Le 
Yoyeug in Collifion geweſen, welches ſank. Drei 
Mann wurden gerettet, fünf find ertrunken. 

Newhork, 10. Juni. (Tel.) der Hamburger Poft- 
dampfer „Perſia“, von Hamburg kommend, iſt hier 
eingetroffen. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten Baue 
Freitag, den 11. Juni 1897. 
Für Beteride, Külfenfrü te und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
8 a „ Ab0o Altage 

i onne . 

intänd. hodıbunt und weiß 734-769 er. 182—155 


Al bez. 
tranſito hochbunt und weiß 745—768 Gr. 120 M bez. 
Kante 8 729 —750 Gr. 116—119 M bez. 
tranfito roth 750 Gr. 117—119 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
122½ M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 2,65—2,85 M bei 
Roggen- 3,45—3,95 M bez. 
Der Borftand der Producten Börſe. 


Danzig, 11. Juni. 

Setreidemarkt. (9. v. Morſtein.) Deller: Schön. 
Temperatur + 130 R. Wind: O. 

Weizen gefragter bei gut behaupteten Preiſen. Be- 

zahlt wurde für inländiſchen hochbunt bezogen 783 Gr., 

150 M, hochbunt 734 Gr. 152 M. 764 Gr. 

155 M, für polniſchen zum Tranſi hellbunt krank 

729 Gr. 116 M, hellbunt 750 Gr. 119 M, hochbunt 
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erung. = 
arten noch weſentlich erhöht, 
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lafig 788, 763 u. 768 Gr. 120. M, für ruf. um Tran 
8 glaſig 745 u. 747 Gr. 120 M, roth 710 
Gr. 117 M, ftreng roth 750 Gr. 119 M per Tonne. 
Ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. 
Weizen Lieferung Juni 157½ M, Juni-Juli 158¼ AL, 
156 M, Juli-Auguft 152 , Septemb.-Okt. 148 U, 
Ontbr.-Novbr. 128½% M zu handelsrechtlichen Ber 
dingungen. Bes 

Roggen loco geſchäftslos. Gehandelt iſt inländiſcher 
Roggen Lieferung Gept.-Oktbr. 105 ½ M, Ohtbr.⸗ 
Rovbr. 106 M per 712 Gr. zu handelsrechtlichen 
Bedingungen. — Hafer inländiſcher 1221/, M per 
Tonne bezahlt. — Weizenkleie feine 2,65, 2,77½, 
2,80, 2,85 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggen - 
kleie 3,87½, 3,75, 3,82 ½ M, beſetzt 3,45 M, feine 
3,90, 3,95 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus un- 
verändert. Contingentirter loco 58,70 M Br., nicht 
contingentirter loco 39 M Br. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 11. Juni. 


Er s. v. 10. Ers.v.10, 


4% ruſſ. A 80 103,80] 103,40 
160,50] 159,25] 4 % neueruſſ. 67,00 66,90 . 
153,50 152,00] Türk. Adm. 91,25 91,00 
4% ung. Gldr.] 104,50| 104,70 
115,90 115,25 Mlaw. ©.-1. 5 85,50 
117,00 116,25] do. ©.-B.| 124,00 123,90 


| Oſtpr. Südb. 
127,25; 127,25 Stamm- fl. 
127.25 12725 


Netzen, gelb 


Franzoſen 
5% Mexikan.] 90, 


88.75 88,25 
3 Fital. g. Pr.] 57,60 57,60 
Danz. Priv. 
Bank — — 
Disc.-Com. 204,00 203,75 
20,00 20,00 Deutſche Bh. 204,00 203,00 
103,90 103,90] Seſt. Erd. A. 230,40 230,50 
104.00 104,10] 5. Seimühle 119,50 115,00 
97.75 97,80] do. Prior. 1 


Spit itusloco 
Juni 
September 

Petroleum 


= do. 
3½ Tpm. Pfd. 


03,90 103,90 Caurahütte 66,50 
104.10 104.10 Deſtr. Noten 170,40 170,45 
98,10 88.20 Ruſſ. Noten 216,80 216,73 
100,50 100,00 London kurz 20,38 
2% L weſtpr | London fang] — 20.305 

Pfandbr.. | 100,10) 100,16) Warſch. kurz] 216,20 216,25 

do, neue . 100,00 100,00 Darz.Pap.-3.| 190,10) 190,00 
3% mefipr. Dortmund- 

rittrf. Pfdp.! 94,00] 93,80] Gronau- Act} 174,10) 173,10 
Berl. Hd.-Gſ. 165,10 164,00] Dresd. Bank 159,75 159,00 

z ital. Rent. * 8 ons = —— 

jetzt 42). 94,10 93 etersb. Rur; 2 a 
Arm.. eee 10489 218,10 
Rente 1894 89 Vöſt.Goldr 80 105, 

us Harpener 187,10 185,25 
Privatdiscont 25/5, Tendenz: feſt. 

Berlin, 11. Juni. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die gute Haltung des Amerikaner -Marktes in 
London und gleichteitig die andauernde Feſtigkeit 
des dortigen und Pariſer Rentenmarktes wirkte 
bei Eröffnung anregend. Localmarkt beſonders 
feſt in Montan, theils auf günſtige Conjuncturberichte, 
theils darauf, daß von den früheren per Ultimo 
nunmehr im Kaſſamarkt gehandelten Montan - 
werthen, der Dividendenſchein von 1896/97 ab- 
getrennt wird und excl. gehandelt wird. Bahnen 
feft, nnr ſchweizeriſche gedrückt. Fonds gebeſſert. 
Schluß Banken und Montan feſt, italieniſche Bahnen 
anziehend. Privatdiscont 2%. 

Rempork, 10. Juni. Dechſel auf Lon don i. G. 4,85%, 
Roiher Weizen loco —, per Juni 0,74%, per Ju 
0.70½ per September 0,72, 75 höher. — Nehl 
loco 3, . — Mais per Juni 2%), — Zucker 3. 
Spiri 


Königsberg, 11. 
und > e 


Wolle. 
Pofen, 11. Juni. (Tel.) Wollmarkt. Zu dem morgen 
beginnenden Wollmarkt betrug die Zufuhr bis geſtern 
1500 Centner und es werden jetzt ſchon ea. 4000 Ein, 
geſchätzt. Man erwartet das gleiche Quantum wie im 
vorigen Jahre, um jo mehr, als in dieſem Jahre der 
Thorner Wollmarkt ausfällt und das dortige Quantum 
nach hier kommt. Der malte Schluß vom Breslauer 
Wollmarkt beeinflußte die Stimmung. Boche follen 
durchgängig gut ſein. 
Meteorologiſche Depeihe vom 11. Juni. 


Morgens 8 Uhr. 
(Zelegraggifche Depeſche der „Danziger Zeitung) 


— Ti Be Be 
De Ze * 


Bar. em. 

Stationen. ai | mind. Metter. | Fer | 

ullaghmore S 3 bed 1 
Aberdeen 765 SSW 2 wo 
Chriſtianſund 769 Inm 3 —.— ＋ 
Kopenhagen 770 Kw 2 wolkig 13 
Stockholm 768 Sm 2 heiter 13 
Haparanda 758 |& 2 wolkig 10 
Petersburg — — — — — 
Moshau I 769 |7 Nm 1 Imotkig 12 
EorkQueenstown| 768 W 3 4 
Cherbourg 7716 1 wolkenlos 
Helder 772 | 1 wolkenlos 
Sylt 770 |m 1 wolkig 
Hamburg 71 IND. 3 heiter 
Swinemünde | 771 [ſtil — heiter 
Neufahrwaſſer 770 ſtiu — wolkenlos 
Diemel 769 NRW 2 wolkenlos 
Paris 72 dd I ſwolkenlos 14 
Münſter 271 IOND I heiter 14 
Karlsruhe 772 N 3 heiter 15 
Wiesbaden Tı2 |NW 1lheiter 13 
München 772 SWW 2 wolkig 12 
Chemnitz 772 ftii — [wolkenlos] 11 
Berlin 271 ſtil — heiter 15 
Wien 769 RW 2 wolkig 11 
Breslau 771 Am I ſwolhenlos] 11 
Ii d Air Tess 2 imolhenlos 18 
Nita | 764 9 2 wolkenlos 23 
Trieſt 769 ſtiu — heiter 22 


Scala für die Windſtarne: 1 = leifer Zug, 2 — leicht, 
3 ſchwach. 4 = mäßig, 5 friſch, 6 ſtark, 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Hochdruckgebiet erſtreckt ſich über Mitteleuropa 
von Frankreich bis Polen, u Depreſſionen 
nor dweſtlich der britiſchen Inſeln ſowie im Norboßtes 
und Südoſten des Erdtheils lagern. Bei gleichmäßiger 
Luftdruckvertheilung iſt in Deutſchland das Meiter 
ruhig, vorwiegend heiter und bei wenig veränderter 
Temperatur noch kübl; Regen fiel nur im Süden. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
d 
Ss nm | Eike 
11) 8) 770, 
Ha 1120 

Derantwortlich für den politifhen heil, 


9 ieft 3 Mari 
B. Herrmann, — den fohalen und proninziellen, Handels m — 
Theil und den übrigen redactio nellen Zuball. ſowie den Zuſera 

A. Klein, beide de Danzie 2 


Wind und Wetter. 


12.0 | O., mähis; molhenl, beiten, 
| 165 Er a 


basta Wen, Kgl. Hoflieferant, Thorn. | Grosser | een 


wegen gänzlicher Räumung einzelner Artikel! 


Ich beabſichtige mich in meinen Special-Artikeln 
Nähmaſchinen, Kurzwaaren, Strickgarnen, Auslagen zur Schneiderei, 
fertiger Wäſche und Bett-Waaren 


teltgemäß beſſer zu affortiren und habe, um Platz zu gewinnen, alle für mich weniger verkäuflichen Artikel um 


Vollständigen Ausverkauf 
geſtellt. ˙ 


Die Preiſe find auffallend, zum Theil unter Einkauf, ermäßigt und jedes Stück iſt mit 
Blauſtift ausgezeichnet. 


Zunächſt kommen nachfolgende Artikel sum Angebot: 
Kleiderſtoffe, N 3 Zricotagen, 


von 
in Wolle und Seide, C ſpeciell 
orſets Gport-Anzügen, 

Beſatz⸗Stoffe, 6 eg Gport-Hüten, Reform- und 
Seiden⸗Allaſſe i Suort-Mäßen, a 
5 5 IE 1 7 Leinen, Bade-Kappen, Artikel, 
Engros-Lager bei Herrn Plüſche, ee Babe gens Strümpfe 
M 8 Kemdentuchen. ade - Han ern, und Socken. 

a gn gr Bradtke, Oberhemden, unſauber gewordene Damen- u. Kinder-Wäſche. 

Paradiesgasse 14. Wäſche-Beſätze, Stickereien, Aermelfutter und diverſe Futterleinen. 
* Krimmſtecher, Fernrohre, Operngläſer, 

Gebrauchte Waſchmaſchinen, Wäſche-Wringer und neue Butter-Maſchinen. WW 


Sämmtliche Artikel ſind in tadelloſer Beſchaffenheit 
und bietet mein Ausverkauf ſomit eine gam beſonders günſtige Gelegenheit, wirklich reelle Waaren außer- 


‚Zämilier Nachrichten. Auctionen. | 955 FFF 


e Paul RUudoI PHY, Danzig, 


Cangenmarkt Nr. 2. (13603 


THORNS 


2 


COPPERNICUS-BISCUFT 


Aelteste Thorner Honigkuchen-Fahrik. 
IIe - nos pun seie) 


ch: 
Mar Trieciak, 2 Dienstag, den 15. Juni er., B itta 10 Uhr, werde ic 
Königl. Feuafelbmebel der jbei dem Befiher Herrn Friedrich Wallberg = Abba — Ben x 
Pulverfabrik Spandau, im Wege ber Zwangsvollſtreckung 
. zwei Kälber, eine Kuh, 1 Kaſtenwagen, 28 Gänſe, 
Spandau, un Dei 1897. 1 Arbeitsſchlitten, 1 Kaſtenſchlitten, 1 Handjdlitten, 
. zu | Sr 1 Reinigungsmafdine, 1 Glasſchrank 
7 DDD \öttentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Die Beerbisung der Frau Wilh. Harder, 
€ 


Emilie Geröder findet f 128887 Berichtsvollieher in Danzig, Alt. Graben W. 3 Grosses Vokal- u. Instrumental- 


Sonntag, den 13. Juni, 
Mittags % 12 Uhr, vom 5 Fer : Geefahrten nach Zoppot und Hela 

. . fl eee „per, Salondampfer „Drache“ CONCERT 

| Moskauer Internationale Sandelsbanf, 3 1 tum Beſten des Kirchenbaufonds 
Schifffahrt“ Centrale: Moskau. Uhr. 


am 
Filialen in: Riafan, Tula, Aursk, Benfa, Cibau, Gemaltopol, Fahrpreis: Danis Zoppot agen le M Ders ‚eine Fear 2 53 DE Gonntag, den 13. Juni cx., . 


= 0,60, 
77 Smglensk, Jwanowo-Wosneſensk, Witebsk, Dwinsk, Eupat ria, 
Es laden in Danzig: Breit- Flieh, arostam, Buchara, Kokand, Teheran, Kön asberg, Dansig-Hela Retourbillet „ + 80, Rinder 1 Fu Anfang 4½ Uhr, 


Mar range Dania, Ceipiig, Marſei Weſterplatte— Zoppot. im 
Agenturen in: ae 1 Skopin, Jefremoff, am Sonntag, be EB 8 „ Abfahrt Distterplatte: Ra RE Kurgarten zu Zoppot 
Monatsbitan pr 1. Mai 1897. 8 Uhr a nn ke ; gegeben vom 


Activa. 5 ” 2 * u 
(Surrey LE, 3 Caſſabeſtand und Bankguthaben . "10.4380. Fröffnung der täglichen dumpferverbindungen Männergeſangverein „Sängerbund u 


SS. „Artushof“, od. hie . eee ruſſ. u. ausl. 
Dirigent Herr Haupt, 


88. „Brunette“, ca. 18./ 20. Juni.] Darlehen gegen Sicherheit 

Es ladet in London: a ere 8 Danzig — Zoppot, Danzig Hela e 
Mad Danzig: le onie der Le: und, Dieflerplatte-Soppot.. 5, | Kurk 

88. „Blonde“, ca. 18,/22. 5 erg a. 1 11 u a Sommerfahrplan für die Dampfer- Dirigent Herr Klehaupt. 


Erd torifdie & ER SL} 
Th. Rodenacker. reg ER ao ofl- Damig— Zoppot. Abfahrt Frauenthor 2 Uhr Nachm., ann — Programm an der Kaffe, m 
An Drder 5 25d. J. 82. 158.0 109°,7 Ube Dorm, und 21 Uhr Radım, Rückfahrt: 3onpot Bee ER: 
ee Rubel 41,752.756.02 8% Uhr Nachm., Sonntags ca. 1 Uhr und ca, 8½ ntrittskarten an ber gaſſe 3. 
ſind hier mit Dampfer „Dresden“ — Te tee Kinder 20 9. 


50 Sa Baraifin, Bolleinassabttes Aapitat ee. . bl 10.600.600. Fahrpreis: Retourbiliet u n Das Comité. 
arke M C 5½100, Reſerve-Kapit 0.60, 
Danzig — Destbampfe. Abfahrt Abe g 2 „Uhr 
10 i 2 el Ordentl iches 1 63 R. 3,483.233.74 Uhr Dorm. und 210 achm Rück 
re Kae E N € pr abel: ‚Heim 7 Tg Nachm., Gonntags An Uhr Vorm. und 
angekommen. Empfänger dieſer a eee 1 


Cont Ber ET 14 0 tourbilet M 1,80. f. 
380 onto- . . ahrpreis: Retourbille in 
mein ei . — = eg 3667 Conto der Filialen 64 3 .. ch 


Billets: bei Herrn A. Lickfett Nachf. 5 der An- 
"Reinhold, 


2,242 910.17] _ 1egefielle am Frauenthor. 

jelbit. N Mefterplatte—3oppot. e Mefterplatte 2, 4/4, 7½ Uhr] 

FE: Biere Zranfitorifche Summen 
Baer 10 Denſionsfonds . ot 3, 

D. „Danzig Nadel 41,752,756.02| Selm. 2. f. F. 8 uhr Radımittaes. 


d Abend nach — llet 50 ü ! 
fimmttchen a hieiktationen. *) Laut Statuten der Bank in garantirten Werthpapieren. (13645 gene 955 n 1 27 zu a ene te 2 % 


de don ot Gele, ee ue 80 bei Fri. C. A. Focke, See 
rate. Re 
Joh annes I ae ei 1. ung Gilber 8 „edle Seefahrten finden nur bei günftiger Witterung und ruhiger f Heinrich K Ir berg, 
„Zuhbanmier pp aufe und ne zu den att. aln 
höchſten Preiſen in „Weichſel““ Danziger Wee und 3 8 Paul Schadow, 
— — — . — ä 


Zahlung. Die Geebäder in Weichſelmünde | Robert Nesemann, 


enge: — d 00 werben Sonntag, den 13. Juni eröffnet, . 
un x 2 * en onnta A i 
„Bromberg“ laben Güter in der 6. Fabrikation Billetoverkauf bei Herrn B. Gurk an der Anlegeſtelle. 


Stadt und Neufahrwaſſer bis von Ringen für die Herren Militairs, elbe e Einzelbillet 16 5 M 1,—, Kinder Ein. mm West Ierplatt, I 
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Nachm. (im Anſchluß an die 1½ 3½ u. 6½ 1 von 
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Sonnabend Abend nach ö tet 10 J, Zehnerbillet PVereine. 
= Dirihau, Mewe, Aurie⸗ auch It. Zeichnung. Verlobungsringe auf Lager. nr Danziger Dampfſchiffahrt- und Geebad- f 


brack, Neuenburg, Graudenz, Actien- fi 8 VER ˙· - RSRSELETAT TG en 
Samen, Culm, Brombers, r große Auswahl Aetien-Beieillihaft (13640 Täglich, außer Sonnabend: 


oer nnn ed Handarbeiten und Belegenheitsgefchenfen . ———militair-Concert. f „ati Fllen) 


derdinand Sonntag, Montag. Mittwoch. 


ae 
3 zu Geburtstagen, Hochzeiten etc. & Donnerftag; ee 6 
ER - mpfehle 2 Firchow. Eduard Schmiedek 


3 uu billi ee 1 eisen. ®& 3 Die Beerdigung, ju welcher 
Täglich fiſch Stoffe, ſämmfliche Neben and Tiufiervorlagen sum Selbst 1 den ift 39” Dienitag, Freitag: v ich die Herren Collegen 
einrichten der Handarbeiten, ſowie Muſterzeichnungen werde nicht . Das Feinſte, was bis heute erfunden worden ift. Recoschewitz. bitte recht 3 zu — 

N billig berechnet. SIE Tägliches Getränk der Serails-Damen am Hofe des Sultans. Entree 15 2. . Neihmann ſcheinen, findet Sonntag 


N Nachmlttag 3½ Uhr von 
8 Rezept von meinem Freunde, welcher Küchenmeiſter des — 3 

1 Schmidt, Sultans war, erhalten. 6 fe B a Ache — 
Jopengaſſe Nr. 56, vis-a-vis der Bortechalſengaſſe. 5 Von heute ab wird der Göttertrank täglich verabfolgt aA e er ſtatt. (13664 


beliebt e ER : TE Dur neee Don 87 d Glas 30 Pfg. Keule und folgende Tage: ee 
eliebten IE R F 1 8 = x 

Mischungen, et Wetter Jalouſten‚ Waldhäuschen Oliva. N9umoritiicer Abend III . 
a % 1,20, 140 M. ra: ſowie ju Reparaturen jeder Art der altrenommirten 2 


Bveſonders empfehlenswerth ee 9 empfiehlt ſich Leipziger Quartett- g empfiehlt fein Sager von 8 


1 , 160, Er ei, 5 — 5 Ain 80 a. ' f. Räucherlachs, und Concertſänger 2 Holz und Kohlen? 85 
* 5 IT ee am Minterplab. (12547 augenſparge neue, vorzüglich ſchöne Ne *. 1 — 5 > zu billigiten Tagespreiſen. 3 
J. M. Kutschke, = die Hol-Saloufie-Fabrin, 3 © 54.0 a2 W Matjes Heringe, |Eyle,Schmide maley = Anferihmiedennie 1b. : 


| Rt Pastory, Rafaeli, 
Joveng. Portechaiſeng. Bau- und Steudel. von 


EIER, empfenit (13818 Id. Weichſel-Caviar, Belzer, Eyle Jun.). 5 
88 C. St I, Julius Kopper, Heubuder 1 un, Tate Anfang Verlören, Gefünden. 
Matjes-Heringe, = eud E Peggenelukl. 48. Näucher flundern Wochenkags 8 Uhr. fold. Dam. enontoira 


ſchön, a 10 u. 15 8, Danzig, Fleiſchergaſſe Ar. 72, ft 151 I en. Qu empfiehlt und verienbet Entree 50 3, Kinder 25 3. Imit Monogramm C. S. Nr. 12319, 


ö = a let hauf ä 40 it Richelhette, ift geitern Nachm. 
prima Sardellen ' empfiehlt ihre beit bekannte a , 0% N Alexanderlleilmann Nehſ. Hoe Lace Tir B. Saferne bisraum Bröfener 


II 1½ Fl. imbeerſaft ohne Wife Ah — 
a — un gaſſe 8, Bahnhof verloren, Gegen g 
mE * olz-Jalous ie e 5 385 = Nach . Heumarkt, C. Belohnung Aalen Bröjener- 


AlbertMeck, ; ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- a ½ Flache 65 J, Ye 3 


5 2 Ste . Damm . weg Nr. I. Kaſerne- Ka * en 
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x 3 ‚11. oh nun 3 Radıfl., E 
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+ Braun) Langen- N d 
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Rudolph Miſchke, irm vreiswerih iu vermiethen. Spitzen-Umhänge Zobiasgafie Nr. 10. 


N f — Näheres Cangenmarkht YO Ul werden modergiſirt und frisch 
d Derlas 
Dorgfülk. Ausführung, Langgasse No. 5. (12908 im Comtoir, (13656 aufgeſteift (wie neu) Dru un — — 


ee e een Rochenmahergafte Nr. 1. len A 


sung anog 


o lange d. Dorr. reicht 


Freitag, 11. Juni 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Beilage zu Nr. 22612 der Danziger Zeitung. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Zuni. Das Kaiſerpaar wird am 

. Juni in Kiel erwartet. Der Kaiſer ſchifft ſich 
zur Fahrt nach Helgoland an Bord der „Fohen- 
zollern“ ein, während die Kaiſerin ſich nach dem 
Schloſſe Glücksburg begiebt, um ihrer Schweſter, 
Herzogin Friedrich Ferdinand, einen mehrtägigen 
Beſuch abzustatten. Am Nächſten Mittwoch geleitet die 
Prinzeſſin Heinrich die Prinzen Waldemar und 
Sigismund nach Hemmelmark und folgt am 17. 
Juni ihrem Gemahl zur Theilnahme an der 
Jubiläumsfeier. Nach der Heimkehr nimmt das 
Prinzenpaar ſeinen Wohnſitz im königlichen Schloſſe 
zu Kiel bis zur Beendigung der Kaiſerregatten. 
Alsdann ſiedelt die geſammte prinzliche Familie 
auf längere Zeit mit dem Hofſtaat nach dem 
Sommerſitz Kemmelmark über. 

IMaximflian Harden] veröffentlicht in der 
„Zeit“ eine Erklärung, in der er nicht zu be- 
fireiten wagt, daß er an den Staatsſecretär 
v. Marſchall das höhniſche Telegramm über die 
Freiſprechung v. Tauſch gerichtet hat. Hr. Kar den 
verſucht fein Verfahren als Radeact damit zu be- 
ſchönigen, daß Staatsſecretär v. Marſchall „alle 
Leute, die ſein Betragen getadelt hätten, infamer 
Machenſchaften bezichtigt“ hätte. Auch die „Zeit“ 
findet dieſe Art des Triumphs von Maximilian 
Harden nach wie vor recht kläglich. 

* [Ahlwardt] ſoll, wie der „Dtſch. Tagesztg.“ 
berichtet wird, in allernächſter Zeit in Berlin ein 
Cigarrengeſchäft aufmachen. Hinter ihm ſtehe ein 
als wohlhabend bekannter Geſinnungsgenoſſe. 
Der Rector a. D. wird in eigener Perſon Der- 
käufer ſein. 

* [Der Vereinstag ländlicher Genoſſenſchaften 
Raiffeiſen'ſcher Organiſation], der jetzt in Berlin 
tagt, iſt aus allen Theilen deutſchlands jehr 
zahlreich beſchickt und durch ſämmtliche Verbände 
mit 2700 Genoſſenſchaften vertreten. Elſaß⸗- 
Lothringen hat 15 Abgeordnete zum Dereinstag 
entſandt. 

[Auch ein Beitrag zum Kapitel unſeres 
Derſammlungsrechtes] Am Sonnabend vor 
Pfingſten, berichtet das „Reichsblatt“, fand in 
Langengraſſau, der äußerſten Oſtſpitze der Macht- 
ſphäre des Landrathes v. Bodenhauſen, eine 
„Nordoſt“-Derſammlung ftatt, welche einen de- 
merkenswerthen Verlauf nahm. Der Vortrag 
des Redners, welcher ſich in fireng fachlichen 
und ruhigen Bahnen bewegte, wurde ununter- 
brochen von einem im vorgeſchrittenen Stadium 
der Animirtheit befindlichen Individuum geſtört, 
welches ſchon vor dem Derſammlungsanfang 
unſerem Redner erklärt hatte: „Wenn Sie über 
die Schule ſprechen, dann unterbreche ich Sie, — 
aber reden Sie lieber nichts darüber.“ Als dieſe 
Störungen immer ungehöriger wurden und 
wiederholte Mahnungen des Borfigenden Herrn 
Krüger⸗Schlieben und des „Nordoſt“- Vertreters 
nichts fruchteten, erging an die überwachenden 

Poltzeiorgane vom Vorſtandstiſche aus die energiſche 
Forderung, für die Entfernung der Störenfriede 
aus dem Saale zu ſorgen. der überwachende 


El 2 e 
Hr. Amtsvorſteher Kölling zuſtändig. Als nun a 8 
Kölling die gleiche e Belt 15 
blickte dieſer erſt hilflos um ſich und gab dann 
kleinlaut zur Antwort: „Da ſei es ja wohl am 
zeſten aufzulöſen!!“ Der „Nordoſt“-Pertreter er- 
widerte, daß „auflöſen“ wohl den anweſenden 
Bündlern gefallen würde, daß es aber nicht „das 
Beſte wäre“; der Herr Amtsvorſteher möchte 
vielmehr ſeine Autorität geltend machen und 
den einzelnen Störenfried zur Ruhe nöthigen 
oder aus dem Saale entfernen laſſen. Als die 
Störungsverſuche dieſes einen Individuums dann 
R noch ununterbrochen fortgeſetzt wurden und die 
vom Herrn Vorſitzenden der Verſammlung unter 
Berufung auf den 8 123 des R.-St.-G.-B. 
(Hausfriedensbrub) verſuchte Kinausweiſung 
deſſelben von den überwachenden Polizeibeamten 
einfach ignorirt worden war, erhob ſich der Herr 
Amtsvorſteher Kölling juſt, als ihm vom Vor- 
ſtandstiſche bemerkt wurde, man werde gegen 
ſeine ſonderbare Art der Ueberwachung höheren 
Ortes Beſchwerde einreichen — und erklärte die 
Derſammlung „wegen Ruheſtörung“ für auf- 
gelöft!! 

Selbſtverſtändlich wird dieſes eigenartige Ver- 
halten des überwachenden Amtsvorſtehers zum 
Gegenſtand einer Beſchwerde gemacht; Herr 
Niniſter v. d. Recke kann aus dieſem Vorgange 
erkennen, daß nicht nur in Hinter-Puttkamerun, 
ſondern auch in der Provinz Sachſen die An- 
ſchauungen über unſer Jerſammlungsrecht „nicht 
ganz geklärt“ ſind. 

I[dTelephon-Petiſion des Gaftwirthsver- 
bandes.] Um Aufhebung oder Ermäßigung der 
Roften für den telephoniſchen Anſchluß von 
Hotels und Gaſthäuſern an die Feuerwachen, 
zum Zweck ſchleunigſter Benachrichtigung bei ein- 
tretender Jeuersgefehr, haben der „Deutſche 
Goſtwirthsverband“ und der „Bund deutſcher 
Gaſtwirthe“, die zujammen 40000 Mitglieder 
zählen, eine Petition an das Reichspoſtamt ge- 
richtet. Es wird in der Petition ausgeführt, daß 
die Inſtallirung von Telephons für die Gaſtwirthe 
eine Nothwendigkeit geworden iſt, durch welche 
die Betriebsſpeſen derſelben erheblich vermehrt 
worden find, die den allgemeinen Verkehr 
dienenden Gaſthöfe ſeien außerdem durch das 
Haftpflichtverſicherungsgeſetz mehr als jeder andere 

etrieb in Mitleidenſchaft gezogen worden und 
gaben deshalb mannigfache Einrichtungen zur 
Sicherheit des in Gaſthöfen verkehrenden Publi- 
kums geiroffen werden müſſen. Nicht nur im In- 
tereſſe der mit den Oertlichkeiten wenig vertrauten 
Fremden und zu deren Beruhigung liege es aber, 
wenn bei einem ausbrechenden Brande die Feuer- 
wehr ohne Derzug benachrichtigt werden könne, 
ſondern auch hervorragend im allgemeinen In- 
tereſſe. Billigerweiſe ſollten deshalb den Bait- 
dausbeſitzern die Koſten einer ſolchen der Allge- 
meinheit dienenden Anlage nicht allein aufgebürdet 
werden. 

Darmſtadt, 10. Juni, Die „Darmſtädter Zei- 
tung“ veröffentlicht den Wortlaut eines Tele- 
kramms, welches der Kaiſer anläßlich der heu- 
— Feier des 200 jährigen Beſtehens des Leib⸗ 
nn 2 Nr. 117 an den Großherzog richtete 
— lüchn welchem derſelbe den Großherzog warm 

3 Der Großherzog ſandie ſofort 
elegramm, weiches mit den Worten 


iſter aber erklärte, da ſei der 


ſchließt: „Ich gelobe mit dem Leibregiment, alle 
Zeit gewärtig zu fein der Befehle unſeres Aller- 
höchſſen Kriegsherrn und einzuſtehen für Ew. 
Majeftät zu des deutfhen Vaterlandes Wohl.“ 

München, 10. Juni. Herzog Johann Albrecht, 
Regent von Mecklenburg-Schwerin, ift heute zur 
Hauptverſammlung der deutſchen Colonial 
geſellſchaft hier eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. dem „Temps“ zufolge wird 
der Creditvorlage anläßlich der Reiſe des Präft- 
denten Faure nach Rußland vielleicht eine Bot- 
ſchaft des Präſidenten an das Parlament vor- 
ausgehend, um dieſer neuen Sympathienund- 
gebung für das ruſſiſche Volk einen möglichſt 
feierlichen Charakter zu geben (W. T.) 


Afrika. 8 
Pretoria, 9. Juni. Die holländiſchen Blätter 
in Süd -Afrika verurtheilen einmüthig die mangel- 
hafte Organiſation der Verwaltung der Chartered- 
Company. Die Lage in Rhodeſia ſei keines- 
wegs befriedigend; Hab und Gut außerhalb der 
befeſtigten Städte ſei nicht ſicher. (W. T.) 


Pfingſt-Congreſſe. 


Verein zur Förderung des Unterrichts 
in der Mathematik und den Natur- 
wiſſenſchaften. 


L. Danzig, 11. Zuni. 

Geſtern erreichte die diesjährige Derſammlung 
ihren Abſchluß durch eine Fahrt nach dem Weichfel- 
durchſtich beilGiedlersfähre und von dort nach Ma- 
rienburg zur Beſichtigung des Schloſſes. Während 
der angenehmen dampferfahrt hatte Kerr Bau- 
rath Schötenſack die Liebenswürdigkeit, an der 
Hand der Karten und Pläne den Fremden das 
großartige Werk des Weichſeldurchſtiches und in 
Einlage die imponirenden Schleuſeneinrichtungen 
eingehend zu erläutern. 

Nach dem Beſuche des Marienburger Schloſſes 
vereinigten ſich die Theilnehmer an der Fahrt im 
Hotel „Zum König von Preußen“ zu einem ge— 
meinſamen Abendeſſen, bei welchem in zahlreichen 
Reden und Toaſten die hohe Befriedigung aller 
Betheiligten, beſonders der fremden Gäſte über 
das ſchöne Gelingen dieſer Derſammlung zum 
Ausdruck kam, wofür in erfter Linie dem Lokal- 
comité wärmſter Dank gezollt wurde. Mit wechjel- 
ſeitigen Zurufen auf Wiederſehen in Leipzig ver- 
abſchiedeten ſich die Dereins mitglieder am ſpäten 
Abend von einander. 5 


Jahresverſammlung der Geſellſchaft 
für Volksbildung. 
-n. Halle, 10. Zuni. 
Aus den Derhandlungen der geſtrigen Schluß⸗ 
ſitzung, über welche im geſtrigen Bericht das 


Weſentlichſte bereits mitgetheilt wurde, iſt aus 
dem ſehr beifällig aufgenommenen und ſehr be- 


zur Erweiterung 
Volkshochſchulen frei gemacht werden. 

In der Discuſſion betonte der Vorſitzende, Abg. 
Richert, daß die zum Ausdruck gebrachten An- 
ſchauungen des Herrn Prof. Dr. U. auch diejenigen 
der Geſellſchaft ſeien. Gerade im Munde eines deut- 
ſchen Univerſitätslehrers gewinne die Anerkennung 
des Bildungswerthes des Lebens an Bedeutung, weil 
man gerade bei uns in Deuifchland den Bildungswerth 
der Schule oft überſchätzt. 5 

Nach Erledigung der Tagesordnung erbat noch das 
Wort Herr Director Rundt-Leipzig, um für die Thätig- 
keit des Central-Ausſchuſſes zur Verbreitung von 
Volks- und Jugendſpielen Intereſſe und N 
zu erbitten, worauf die Annahme nachſtehender Reſo⸗ 
lution ohne Debatte erfolgte: „Die 27. General- 
Derſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung erklärt ſich mit den Beſtrebungen des 
Central-Kusſchuſſes zur Förderung der Volks- und 
Jugendspiele, die Leibesübungen in freier Luft in 
neun aus Dolksſitte zu machen, einverſtanden und 
bittet ihre Mitglieder, nach Kräften auch dieſes Werk 


der Volkserziehung und Volkswohlfahrt zu fördern.“ 
— — — — — —— ꝓ ́‚43—— . nn nn 


Aus der Provinz. 


folgerin des Kerrn W. geworden iſt. 


innern, da 


3. Anna Viereck, Ehefrau des Albert D., 4. Schuh- 
machermeifter Karl Rhode, 5. Schuhmachermeiſter 
Franz Piotrowitz (beide aus Marienburg) und 
6. Schuhmachermeiſter Auguft Gerigk aus Danzig 
(wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
bereits mit 15jähriger Gefängnißhaft vorbeſtraft). Den 
beiden erfien Angeklagten wird Diebſtahl, den 
vier letzten Hehlerei zur Laft gelegt. In dem Gerichts- 
gefängnig ju Marienburg war Diereck als 
Werkmeiſter angeſtellt. Er hat dieſe Stellung in 
gröblicher Weiſe dadurch gemißbraucht, daß er die zur 
Verarbeitung von Schuhen und Stiefeln erforderlichen 
Materialien, wie Leder u. ſ. w., ferner auch Leder- 
abfälle, fertige Schuhe und Stiefel u. f. w. entwendete 
und ganze Säcke voll von dieſen geſtohlenen Sachen 
u feiner in Berlin ſich aufhaltenden Ehefrau ſandte. 
ieſelbe ſuchte dann dort die Sachen zu verkaufen. 
Die Anklage behauptet, daß Viereck 9 Säcke voll ge- 
dachter Waaren nach Berlin abſandte. Letzterer will 
jedoch nur drei Säcke voll entwendet haben. Der An- 
gehlagte Wolwe, welchem von der Firma Berlowitz 
in Danzig nach Marienburg Schuhmaterialien über- 
ſandt wurden, damit fie dort unter feiner Auf- 
ſicht von den Strafgefangenen verarbeitet würden, 
hat in ähnlicher Weiſe ſich durch Mißbrauch ſeiner 
Stellung verſchiedene Sachen angeeignet und veräußert, 
Den drei Letztangeklagten konnte eine Hehlerei in dieſer 
Angelegenheit nicht direct nachgewieſen werden, ob- 
wohl fie von Vierech und Wolwe herrührende Abfälle 
und fertige Waaren kauften. Erſt gegen 10 Uhr Abends 
fällte der Gerichtshof ſein Urtheil. Daſſelbe lautete 
gegen Viereck und Wolwe wegen Unterſchlagung auf 
9 bezw. 6 Monat und gegen Anna Viereck wegen 
Hehlerei ebenfalls auf 6 Monat 1 Die 
übrigen Angeklagten wurden von der Hehlerei 
freigefproden. 

e Riefenburg, 10. Juni. In der geftrigen Gitung 
der Stadtverordneten -Derſammlung beſchloß man der 
Vorlage des Magiſtrats wegen Ausführung des 
Cehrerbeſoldungs-Geſetzes beizutreten. Darnach be- 
trägt von jetzt ab das Grundgehalt für mar 

a 


Lehrer in den erften 10 Jahren 900 Mk. 
10 jähriger Dienſtzeit beträgt das Grundgehalt 10 
Mk., nach 20 Jahren 1100 Mk., für den Leiter 


(Rector) der Schule 1300 mk. Der Wohnungsgeld 
zuſchuß iſt feſtgeſetzt bis zu 4 Dienſtjahren auf 180 Mk., 
bis zum 10. Jahre auf 200 Mh., darüber hinaus auf 
300 Mk., für den Leiter der Schule auf 400 Mk. Die 
Alterszulagen betragen 900 Mh. Kierdurch erhöht 
fi} das Gehalt der einzelnen Cehrer von 1000 Mk. 
auf 1100 Mk., von 1050 Mh. auf 1206 Mk., von 
1250 Mk. auf 1500 Mk., von 1300 Mk. auf 1600 Mk., 
1500 Mk. auf 1900 Mk. Die Beiträge der Stadt zu 
den Lehrer-Gehältern betrugen bisher 7446 Mk., von 
etzt ab 8470 Mh. In einem Punkt ging die 
nam über die Magiſtratsvorlage noch hinaus: 

e beſchloß⸗ das Geſammteinkommen der Lehrer nach 

1 Dienſtjahren auf 2400 Mark derart zu erhöhen, daß 
alsdann das Grundgehalt nicht 1100, ſondern 1200 
Mark betragen ſoll. In Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtratsbeſchluß vom 4. Mai d. Js. wurde ferner 
nach lebhaften Erörterungen die im vorigen Jahre 
Herrn Wende in Hannover ertheilte Conceſſion auf Er⸗ 
richtung einer elektriſchen ntrale in der Stadt 
Riefenburg auf die Firma Herbſt u. Hildebrandt in 
Berlin übertragen, da letztere Firma Rechts nach- 
Der Firma 

erbſt u. Hildebrandt wird auf ihren Wunſch die Friſt 

r die Inbetriebſtellung bis zum 1. Dezember d. Js. 

(ſtatt des 1. September) verlängert. Die Straßen- 
deleuchtung ſoll jedoch bereits bis zum 1. September 
hergeſtellt werden. 
EEE Küercenbousies U] Bei der im Konitzer 
Kreishauſe geſtern vollzogenen Präſentationswahl 
für das Herrenhaus ſeitens der alten und be- 
feſtigten Grundbeſitzer im Landſchaftsbezirk Güd- 
pommerellen wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Gordon-Laskowitz, der Beſitznachfolger des ver- 
fiorbenen Herrenhausmitgliedes gleichen Namens, 
gewählt. f 

K. Thorn, 10. Juni. Die deutſche Candbank hat den 
Papauer Wald für 72000 Mk. an die Kaufleute 
Baruch und Blum hierſelbſt verkauft. Der Wald iſt 

1400 Morgen groß und wird ausgeforſtet werden. — 
Mit der Schüttung des Deiches in der Neſſauer 
Niederung iſt begonnen worden. Der Deich wird noch 
in dieſem Jahre fertiggeſtellt. 

Königsverg, 11. Juni. Der große Platz des „Ver- 
eins für Pferde- Ausftellungen und Pferde - Rennen“ 
vor dem Steindammer Tyore iſt heute bereits nach 
kurzer Pauſe wieder eröffnet worden. Diefes Mal iſt es 
eine Ausſtellung von Zuchtſtieren, verbunden mit der 
elften Zuchtſtierauction, welche die „Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen ge- 
zuͤchteten Holländer Nindvieyes“ dort veranſtaltet. Im 
ganzen ſind dieſes Mal 319 Stiere und Stierkälber 
von 40 Ausſtellern hier eingetroffen und in den Ställen 
untergebracht worden. Nach dem Kataloge gliedern 
die Thiere in drei Klaſſen. Ein Verkauf in 
Ställen findet nicht ſtatt, vielmehr werden ſämmtliche 
Stiere morgen Dormittag von 9 Uhr ab in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkauft werden. 

. ̃ ͤ ——— — — 


Sport. 


„., Saraband“ J. der in Römerhof ſtehende Deck- 
ve 8 14 v. Bleichröder, ſieht an zweiter 
Stelle unter den erfolgreichen Baterpferden Englands. 
Die Producte des Hengſtes haben 4536 Guineas ge- 
wonnen, wozu „Chon Nina’, der Sieger des Royal 
Two Year Old Plate in Kempton Park, die größte 
Summe beigetragen hat. Er folgt damit gleich hinter 
„Kendall“, für den hauptſächlich „Galtee Moore“ und 
„Green Lawn“ 16 254 Guineas zuſammen gewonnen 
haben. Als Dritter folgt „Golofinch“, der Vater „Che- 
landrys“. Auch „Galliard““ hat mit 2185 Guineas 
einen guten Platz in der Reihe inne. 

»Das große Kürdenrennen von Auteuil] (Preis 
50 000 Ircs., Diſtanz 5000 Meter) gewann Monſ. 
Kighans 5j. „Soliman“ (63 Kilogr.) mit 4 L. gegen 
„Mariſe“ (dj. 62¼ Kilogr.). „Beliſaire“ (Aj. 62½ 
Kilogr.) und 10 andere Pferde. 5 5 

„Elehtriſcher Dreiſitzer.] In Paris hat man kürz- 
lich Verſuche mit einem elektriſchen Dreiſitzer angeſtellt, 
welche die mit dem elektriſchen Zweiſitzer erzielten Er- 
folge in den Schatten ftellten. Es wurden folgende 
Records erreicht: 500 Meter: 0 29 ¼ (elektr. Zweiſ. 
029; — Weltr. 0:30%/,), 1 Kilom. 0:59 (el. Im, 
0:57¼; — Weltr. 1:01¼), 5 Kilom. 455% (el. Zw. 
4: 58½; — Weltr. 881185 10 Kilom. 9: 54 (el. Im, 
10: 00% — Weltr. 11:321/,), 15 Kilom 15:02; 
(Weltr. 17: 23¼), 10 engl. Meilen 16:09è8 (Meltr, 
18:40¾). 


Landwirthſchaftliches. 


* (Bertilgung der Dafjelfliege,] Eine Anzahl von 
Gantlotetpihaftekammern und I ndmirthfehafttichen 
Dereinen ift gegenwärtig bemüht, durch möglichſt weite 
Berbreitung eines Plahates die Landwirthe über die 
Derhütung der Beſchädigung der Häute des Rindviehs 
durch die Daſſelfliege aufzuklären, Man wird ſich er- 
im vorigen Jahre der Landwirthſchafts⸗ 
minifter die Derwaltungsbehörden aufgefordert hat, 
der Bekämpfung dieſer Fliege ihre Aufmerkfamhkeit 
ujumenden. Es kann nur begrüßt werden, daß die 
Lendwirihe die Sache ſelbſt in die Hand nehmen. Der 
Schaden, den die Fliege alljährlich anrichtet, beläuft 
ſich auf Millionen Mark, zumal da ſie nicht nur die 
‚Haut des Rindviehs, ſondern auch das Fleiſch und 


die Milchergiebigkeit nachtheilig beeinflußt. Vielleicht 
wäre es auch der Erwägung werth, ob nicht die land- 
wirthſchaftlichen Vereinigungen in der Gelbfthilfe noch 
weiter gehen ſollen. Gänzlich wird ſich die Daſſelfliege 
nie beſeitigen laſſen, da ſie auch auf der Haut des 
Wildes ihre Eier abſetzt. Aber recht weſentlich un- 
ſchränken läßt ſich ihre 3 Das Meiſte würde 
in dieſer Richtung geleiftet werden können, wenn foge- 
nannte Daſſelſchauen eingeführt, d. h. wenn die Cand- 
wirthe verpflichtet würden, ihr Vieh im Frühjahre 
daraufhin unterſuchen zu laſſen, ob es Daſſelbeulen 
aufweiſt. Wenn die landwirthſchaftlichen Vereinigungen 
die Sache in die Hand nehmen würden, fo würder de 
manchen Erfolg erzielen können. 

( VVV 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


am 11. Juni. Inländiſch 1 Waggon Hafer. 
Ausländiſch 33 Waggons: 1 Bohnen, 1 Dotter. 
27 Kleie, 4 Wehen. 


Börſen-Depeſchen. 

Kamburg, 10. Juni. Setreidemarkt. Weizen loce 

ruhig, golſteiniſcher loce 158 bis 166. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburger loco 122— 133, ruſſ. loce 
feſt, 78—81. — Mais 82½. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl ruhig, loco 55 Br. — Spiritus 
(unverzollt) behpt., per Suni-Juli 19¼ Br., per Juli- 
Aug. 19¼ Br., per Auguſt-Sept. 19½ Br., per Sept, 
Okibr. 19 Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Detroleum ruhig, Standard white loce 5,55 Br. — 
Schön. 
— 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen per Mal- 
Juni 8,35 Gd., 8.40 Br., per erbit 7,93 Gd., 7,9% 
Br. — Roggen per Mai-Juni 6,70 Gb., 6,80 Br., do. 
per Kerbſt 6.36 Gd., 6,38 Br, — Mais per Mai-Junt 
4,24 Gd., 4,26 Br. — Hafer per Mai-Juni 5,95 Gb. 
5,97 Br., per Herbſt 5,72 Gd., 5,74 Br. 

Bien, 10. Juni. (Schluß - Course.) Oeſterr. 3¼ R 
Bapierrente 102,30, öfterr. Silberrente 102,30, öſterr. 
Goldrente 123,30, öſterr. Aronenrente 100,90, ungar. 
Goldrente 123,10, ungarifhe Kronen-Anleihe 99,90, 
öfterr. 60 Cooſe 145,75, türk, Cooſe 57,60, Cänderbank 
245,25, öſterr Creditb. 366,60, Unionbank 301,00, ungar, 
Creditbank 402,00, Wien. Bankverein 257,50, do. Nord- 
bahn 274,50, Buſchtiehradr. 550, Elbethalbahn 266,25, 
Ferdinand Nordbahn 3534.00, er Staats- 
dahn 355,25, Lemberg-Czer. 287, mbarden 
87,50, Nordweſtbahn 261,75, Pardubitzer 215. 
Alp. - Montan. 98,50, Tabak- Actien 163,00, Am- 
fterdam 99,05, deutſche Plätze 58.65, Londoner 
Wechſel 119,50, Pariſer Wechſel 47,60, Napoleons 
9,52½, Marknoten 58,66, ruſſ. Banknoten 1,27, 
Bulgar. (1892) 115,00, Brüxper 

Amſterdam, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behpt., do. per Nopbr. 165. — Roggen loce 
auf Termine behpt., do. per Juli 97, do, per Okt. 99, 

Antwerpen, 19. Juni. (Getreidemarkt.) Weißen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerfte träge. 

Paris, 10. Juni, Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen beh., per Juni 23,35, per Juli 23,60, per Juli- 
Auguſt 23,55, per Geptbr.-Dejbr. 22,25. — Roggen 
ruhig, per Juni 14,25, per Sept.-Dezbr. 13,75. — 
Mehi ruhig, per Juni 45,70, per Juli 46,40, per Julie 
Auguft 46,65, per Sept.-Dez. 46,60, — Rüdi 
feft, per . 55.78. be 3 el per Julie 

per Geptbr.-Dejbr. — 
Der Bunf 28.80. per Suli 38.50, per Gepibr« 
per Januar -Kpril 

ens 10, Juni. (Schluß-Courfe.) 3 

aris, 10. Juni. uß-Courſe.) 3 ranz. Ren 
104,07 ½, 4% ital. Rente 94,95, 3% 3 Jens 
23,70, portugieſiſche Tabaks - Obligationen 475,00, 
4% Ruſſen 1894 66,60, 3% Ruſſen 96 92,97½ 
4 Serben 69.75, 4% ſpan. äußere Anl. 63½. 
conv, Türken 21,57½, Zürkenlooje 103,00, 
türk. Prioritäts-Oblig. 90 442,00, türk. Tabak-Obli 
344, Meridionalbahn 674,00, öſterreichiſche Staatsbahn 
766,00, Lombarden 195,00, Banque de France 
3860, Banque de Paris 875,00, Banque Ottoman 
569,00, Erd. Eyonn. 775,00, Debeers 738,00, La 
Eſtats. 105,00, Rio Tinto - Actien 689,00, Robinjo 
Act. 198,00, Guezkanal-Act, 3300,00, Privatdisco 
17/7, Wechſel Amſterd. kurz 205,75, Wechſel a. deutſch 
Plätze 122½, Wechſel a. Italien 4¾, Wechſel Condo 
kurz 25,09, Cheg. a. London 25,101/,, Cheg. Madri 
kurz 383,00, Cheg. Wien kurz 207,87, Huanchaca 60,00, 

Sonden, 10. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen 

3 ei — Heiter. 1 
ondon. 10. Juni (Schiußcourſe.) Engliſche 2¼ & 
Conſols 113½, italien. 52 F 
22 8e raff. Rente 2. Serie 104½, converti 
Türken 213/,, öſterreichiſche Goldrente 104¼, 4 
ungar, Goldrente 104¾, 4 Spanier 631 
3½ % ARrgypter 102¼ 4% unific. Aegypter 107. 
4¼ X Trib.-Anleihe 1081, 6% conſ. Merikaneg 
98, Neue 93. Mexikaner 94¾, Ottomanbank 12½ 
de Beers neue 28/, Rıo Tinto 27, 3½ & Rupees 621 
6% fund. arg. Anl. 87/8, 5 1 argent. Goldanl. 903/ 
4½ äußere Arg. 59, 3% Reichs -Anleihe 968/½ 
Griechiſche 81. Anleihe 25½, griechiſche 87er Monopol - 
Anleihe 29, 4% Griechen 1889 211/,, 8 
89 er Anleihe 65¼, Jlasdiscont 1, Süber /, 5% 
Chineſen 1001), Canada Pacific 63, entral- 
Pacific 91/., Denver Rio Prefered 403/,, Louisville u. 
Naſhville 50%/,, Chicago Milwauk. 79°/,, Norf. Weſt 
Brei. neue 30¾, North. Pac. 41%, Newy. Ontario 
14% Union Pacific 7%, Anatolier 88,50, Anaconda 6, 


Incandescent 2 — Wechſelnotirungen: Deutſche 
Plätze 20,53, Wien 12,09, Paris 25,25, Peters- 
burg 25½6. 

Chicago, 9. Juni. Weizen ging in Folge von 


Deckungen der Baiſſters einige Zeit im Preiſe höher, 
gab jedoch ſpäter auf Realiſirungen und auf günftige 
Ernteberichte nach. Schluß kaum ſtetig. 

Mais ſchloß in Folge günſtigen Wetters und ent- 
ſprechend der Mattigkeit des Weizens willig. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 10. Juni. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter ru 12295 Gr. 120 M be 
bunter ruſſ. 759 Gr. 115,50, 749 Gr. mit Geruch 1 
M bez., rother ruſſ. 660 Gr. 98 M, 743 Gr. 108 M, 
738—759 Gr. 110,50, 111, 111,50, 115 M, von geſtern 
mit Geruch 722 Gr. 105 M, 738 Gr. mit Aubanka- 
bei. 105, 760 Gr. mit Kubanka- beſ. 108, 733 Gr. mit 
Geruch 99, Kubanka- 760 Gr. 105, 107, 738 Gr. 108 
M be}. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 720 bis 
756 Gr. ab Boden 106,50 M per 714 Gr. bez. — 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 78 M bez., kleine 
ruſſ. 74, 78 M bez., Futter- ruſſ. 73,50, 74 bez. — 
Hafer per 1000 Kilogr. ruſſ. 90, 90,50, 91, 91,50, fein 
97, Schwark. 83, 83,50 M be}, — Erdſen per 1000 
Kilogr. Futter- von geſtern ſchimmelig und mit ei 
70 M be}. — Bohnen per 1000 Kiiogr. Pferde- ru 
wach 100 M bez. — MWeizenhleie per 1000 Nilogr. 
ruſſ. 60, mit Geruch 55 M bez. — Roggenhleie per 
50 Kilogr. grobe 69 MM der. — Rissen per 50 Kilogr. 
roth ruff. 15 M, gering 6 M bez. 

Stettin, 10. Juni. Setreidemarkt. Nach 5 
Ermittelungen im freien Verkehr: Weizen loco 1 155. 
— Roggen loco 110—114. — Hafer loco 125 —130.— 
Rüböl per Juni 53,50. — Spiritus loco 38,30. 


Berlin, 10. Juni. Die Hauſſebewegung in Amerika 
iſt geſtern bereits durch einen kräftigen Rückſchlag 
unterbrochen worden. Kier bewirken dieſe Meldungen 
uſammen mit beſſerem Wetter ebenfalls eine Ver- 
bee des Marktes. Neue Ernte war reichlich ange- 
oten und mußten Preiſe ca. 1,50 M nachgeben. 
Weizen. Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per 
Juli 160—159,25 M bez., per Sepibr. 153—152 
bez. — VNoggen. Handelsrechtliche Lieferungs- 
eihäfte: per Juli 116— 115,25 M bez, per Seplbr. 
111. 116,25 M bez., per Oktober 118,25—117,25 
M bei. — Hafer. Loco 124—150 M nach Qualität. 
Zeinfter über Notiz. Handelsrechtliche Lieferungs- 
geſchäfte: per Juni 127,00 M, per Juli 127,00 M. — 
Gerſte. Loco Zutterwaare 105—135 M. — Mais. 
Amerikaner, feiner 83—88 M. Geringer billiger ver- 
kauft. Kandelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Juni 
82,75 M, per Juli 83,50 M. — Erbſen. Dictoria- 
170—190 M, Kochwaare 136— 170 M, Futterwaare 
116—130 M. — Weizenmehl Nr. 00 und 0 matter. 
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1. Handelsrechtliche Tiefe- 
rungsgeſchäfte: per Juli 15,30 M bez, per Auguft 
15,40 M bez., per September 15,50 M bei. — 
Kartoffelmehl per Juni 16,40 M. — Trockene 
Kartoffeiſtärhe per Juni 16,40 M. — Spiritus. 
Loco ohne Faß (70 M) 40,3 M bez. Handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäſte: per Juni 43,6—43,8 M bez., per 
Sept. 43,94, 1 M bez., per Oktober 43,0 bis 
43,2 U bez., per Dezbr. 39,8—40,1 M bez. — Rüböl. 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: per Juni 54,6 M 
nom., per Okibr. 51,9—52,2 bel. — Petroleum 
loco incl. Faß in Poſten von 100 Ctr. 20 M. — Eier 
per Schock 1,85— 2,35 M bei. 


Kaffee. 

Hamburg, 10. Juni. Kaffee. (Nachminags- Bericht.) 
Good aperage Santos per Juli 38,50, per Septbr. 
38,75, per Dezbr. 39,75, per März 40,25. 

Amfterbam, 10. Juni. Java - Kaffee good orbdi- 
narn 463/. 

Havre, 10. Juni. Kaffee. Good average Santos per 


Juni 47,00, Septbr. 48,00, „438,50. 
Jubi per Sep per Dejbr. 48 


Zucker 


Ruhig. RNohzuckher 1. Produet Tranſtio f. a. B. 

Hamburg per Juni 8,60 Gd., 8,67½ Br., 15 Juli 

8,75 Gd., 8,80 Br., per Auguft 8,85 Gd., 8,90 Br., 

per Sept. 8,85 Gd., 5 bi per Oktbr.-Dezbr. 
uhig. 


8,821/, Gd., 8,87½ Br. 

Hamburg, 10. Juni. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
zucker 1. Product Baſis Rendem. neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per Juni 8,621/,, per Juli 
8.72½ , per Auguft 8,821/,, per Ohtbr. 6.82 ½, per 
Dezbr. 8,87½, per März 9,10. Ruhig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 10. Juni. Schmalz. Matt. Wilcox 
20,25 Pf., Armour ſhield 20,25 Pf., Cudahn 21,25 Pf.. 
Choice Grocery 21,25 Pf., White label 21,25 Pf. — 
Speck. Behaupt. Short clear middling loco 24,50 Pf. 

Antwerpen, 9. Juni. Schmalz behpt., 46,25 M. 
Juli 47,00, Sept. 48,50, Sept.-Dez. 49,50. — Speck 
unverändert, Backs 62—68 M, ſhort middles 63 AL, 
Juli 64 M. — Terpentinöl unveränd. 54,50 M, 
Juli 54,50 M, Sept.-Dezbr. 54,50 M, ſpaniſches 53 M. 


= 2 1 f 
remen, 10. Ju Schluß bericht. Petrol N 
i Coco 900 55 chluß bericht.) Raff. Petroleum 


Antwerpen, 10. Juni. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 16% bez. u. Br., 
per Juni 16% Br., per Juli 16% Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 10. Juni. Baumwolle. Ruhig. 
middl. loco 40 Pf. 

Liverpool, 10. Juni. Baumwolle. Umſaß 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 
Ballen. Stetig. Middi. amerikaniſche Lieferungen: 
Ruhig. Juni-Juli 4½—4¼, Werth, Juli-Auguft 4% 
bis 44/,, Berkäuferpreis, Auguft-Gepibr, 36] Käufer ⸗ 

reis, Gept.-Ohtbr. 3%, Berkäuferpreis, Okt.⸗Nov. 

64 do., Novbr.-Dezbr. 349) u Dez.-Jan. 3% 
348/64 bo., Januar-Februar Ga, 4% do., Februar - 
März 3¾ do., Märf- April 3% d. Berkäuferpreis, 

Hamburg, 9. Juni. Schmalz. Squire Schmalz in 
Tierces 22,00 M, in Zirkins 112 (bs. 22,50 M, 
Eimern a 56 [bs. 23,50 M, in Eimern a 28 lbs. 2 U, 
Kingan 23,75 M für Tierces per Netto-Centner, alles 
unverzollt. 


Upland 


Luzerne 56—66 M, italieniſche 45—50 Ai, 
Luzerne 60—64 M, engliſches Raigras la. importirtes 
14—16 M, ſchleſiſche Abſaat 10—12 M, italieniſches 
Raigras Ia. imp. 15—18 M, ſchleſ. Abſaat 10— 14 N, 
Thimothee 20—24 M, Senf, weißer od. gelber 10— 14 M, 
Seradella 10—14 M, Buchweizen, ſilbergrauen, 9—12 
M, brauner 7—10 Al, Knörich, langrankiger, 10—12 
M, kurzer 9—11 M, Zuckerhirſe 15—18 M, Delrettig 
10—15 M, Pferdezahn-Mais 7—8,50 M, Sandwicken 
12—15 M per 50 Kilogr., Lupinen gelbe 10,50—13 
M, blaue 10,50—12 M, Wichen 11,50—14 AL, 
Peluſchken 13,50 — 16 M, Dictoria-Erbſen 15—17 M 
per 100 Kilogr. Netto. 


Eiſen. 
Glasgow, 10, Juni. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 2½ d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 4 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 10. Juni, Banhausweis. Baarvorrath in Gold 
1988 997 000, Baarvorrath in Silber 1227 604 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 591 154 000, 
Notenumlauf 3 642 582 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
468453 000, Guthaben des Staatsſchatzes 183 790 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 354 334 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 9 722 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 88,30. 

London, 10. Juni. Bankausweis. Totealreſerve 
25252000, Notenumlauf 27 360 000, Baarvorrath 
35 812 000, ortefeuille 28437000, Guthaben der 
Privaten 38 884 000, Guthaben des Staats 10 898 000, 
Notenreſerve 22 865 000, Regierungsficherheit 13911000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve ju den 
Paſſiven 50½ gegen 50½ in der Vorwoche. Glearing- 
houſe-Umſatz 111 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 10 Mill. 


Geſegelt: Dineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Ou. 
ep . Peer on. Möse, Hall. — Adele (85). delt 
.), Pettersſon, ge, Holz. — Adele .), Krug 
eldt, a Güter. 
11. Juni. Wind: NW. 5 
Angekommen: Gefle (SD.), Blohm, Hamburg (vis 
Kopenhagen, Güter. — Gerta (SD.), Hoffmann, Flens 
8115 Güter. — Reval (S.), Schwerdifeger, Stettin, 
er. 
Geſegelt: Gerda, Johansſon, Kopenhagen, Holz. — 
Ernſt, v. Jenſen, Kopenhagen, Holz. 4 
ichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 10. Juni. 
Waſſerſtand + 1,90 Mtr. 
Wind: O. — Wetter: heiter, 
Stromauf: 
Don Danzig nach Thorn: 1 
Liedtke, Stückgüter. 
Stromab: 


4 Traften, Janetzki, Bengſen, Tykoczin, Berlin, 2038 
. — Kanthölzer. 
raften, W. Strauch, Stolz, Tykoczin, Berlin 
3 Si E m n 
ra en, 3 Strau „ Stolz, i 7 li „ 
3171 Rundkiefern, 4 1 
3 Zraften, donn, donn, Wyſchkow, Thorn, 2139 
le 
raften, Broide, Winogrod, Lechne, Thorn, 322 
u a Rundlannen, 22 Kanther. = 
ö Zraften, Krämer, Roſenbaum u. R tein, Oslow 
Thorn. 3076 Rundhiefern, e 


Einlager Kanalliſte vom 10. Juni. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Neptun“, Graudenz, Güter, Zerd 
Krahn, — J. Wiesniewski, Kurzebrack, 70 To. Ziegel, 
Rothenberg, — N. Schlodowitzki, Succaſe, 45 To 
Ziegel, Faurwitz u. Co., — C. Diaack, Succaſe, 10 To 
Dachziegel, Rathne, — L. Schulz, Kurzebrack, 125 To 
Tiegel, Haur witz u. Co., — Z. Jahn, Elbing, 39 To, 
Mehl, Behnke u. Sieg, — P. Gomulski, Kruſchwitz⸗ 
111 To. Melaſſe, Johs. Ick, — A. Klawe, Kruſchwitz 
114 To. Melaſſe, Johs. Ick, Danzig. 

Stromauf: 4 gähne mit Kohlen. — D. „Wanda“ 
Danzig, Güter, Pichottka, Graudenz. 


Güterdampfer, Ulm, 


1 


Ale 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Juni. Wind: NO. 
Angekommen: Eina (SD.), Duwehand, Königsberg, 


Magdeburg, 10. Juni. Kornzumer excl. 88% Ren- 
dement 9,50—9,65. Nachproducte excl. 75 % Rende 
ment 7,00 —7,65. Ruhig. Brodrafſinade I. 23. Brob- 
raffinade II. 22,75. Gem. Brodrafſinade mit Faß 
22,62 ½—23.25. Gem. Melis l. mit Zap 22,25. 


Holztransporte vom 10. Juni. 

Stromab: 1 Traft hieferne Rundhölzer, Mauer- 
latten, Schwellen und Sleeper, eichene Schwellen und 
Nundklötze, Rothenberg Dubienka, Friedenthal, O 
Dushke, Dornbufd. 


Kleeſamen. 5 
Breslau, 10. Juni. (Samen Bericht von Oswald 
Hübner.) Das Geſchäft in Sämereien ruhte in der | Theilladung, Güter. — Oberon (Sp.), Poederbaeh, 
Feſtwoche faſt gänzlich, und haben nur ſchwache Umſätze | Amſterdam (via Kopenhagen), Güter. 


Berliner Fondsbörfe vom 10. Juni. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; ; reichiſche Creditactien etwas höher ein und gingen, wie auch öſterreichiſche Ba 1 i 
deutſche und preußiſche Anleihen waren wenig verändert und fremde feſten Zins tragende Papiere — — rei emlich 2 um; italieniſche Bahnen theilweiſe ſchwächer, Inländische en 
Eoursftand zum Theil befeſtigen, wie verſchiedene amerihanifhe Werthe, waren aber theilweiſe auch etwas ankactien feſt. Induſtriepapiere recht belebt; Montanwerthe jumeiſt feſter und ſehr rege gehandelt, 
billiger erhältlich. Der Privatdiscont wurde mit 25/; Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſter⸗ 


Berliner Hanveisgej. . 164/00 9 


2 Numäniſche 4 2 Rente 4 | 89,60 P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. Weimar -G — — 
Deutſche Fonds. R - 5p. -AB. | ar-Gera gar. € — 
: B um, amortiſ. 1894 4 unk. bis 1 do. -Dr.. Fa Berl. Drod.- u. vᷣund.-B. 5 15 1 
deuiſche Reichs-Anleihe 4 103,90 | Türk. re Anleihe | 5 Pr Fe C.. 30 19990 — 4 - 44 9290 Brest. Discontobank . 115,25 | 7575 Berg- u. Kuͤttengeſellſchaften. 
%%% T & 1 Jan | armiänhr Bann: 1m | © |9 — 
* — o. Coniol de ettiner Nat.-Hupo 411 , otthardbahhnn 7% 5 f u , ortm. Union-St.-Prior. 
. H 108.10 Serbiſche Gold-Pfbbr. | 5 Stett. Rat.-Hup. (0 4 8 102,50 Meridional-Eiſenbahn 6/ 132,40 | btſche. Oenoſßenſch.- 3. 119,00 6 Dortm. Union 250 N. ke 0 
do. Po 3 a 20 de. Rente 4 do. de. (100) 4 | 100,75 | Mittelmeer-Eifenbahn | — 588,10 de. Pana. . 203,00 10 Selſenhirchen Bergw. 173,75 7 
do. dp. 31) er do. neue Rente. 5 do. unkündb. b. 1905 | 3½ 99,00 | f Zinſen vom Staate gar. D. d. 1896 do. Eſfecien u. W. 115,40 | 7 Königs- u. Laurahüũtte 188.50 8 2 
Gtacts-Shuldieene 25 1 Oriech. Goldanl. v. 1883 fr. Ruff. Bod.-Erer.-Pfdbr.| 4½ 105,50 | Defterr. Franf-St. . 5/ 151,60] de. Sroſch. -B. Act. 130.60 | 7 | Stolberg, 3ink, , 69.00 2 
Oſcpreuß. Pron.-Dblis. | 3¼ ] 99.90 | Nexic. Anl. auß. v. 1880 6 Ruf. Central- du. 5 122,30 [f do. Nordweſtbahn 5¼ | — do. Reichsbank. . 159,0 7½ . do. St.- Pr. 12.25 7 
Weſtpr. Prov.-Oblig. . 3 100,00 | do. Eiſenb. St.-Anl. 5 8 e .. ei do. Sppoth.-Bank. 119.80 Dictoria- tie Erg Zac 
Danzıgeı Stadi- Anleihe — Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 Lotterie - Anlei en. +Ruff. Staatsbahnen. — re Disconto-Command. 203,75 10 Harpener... 1385.25 8 
Landſch Cenir.-Pidor. | 4 — | Römijhe Stadt-Oblig. 4 Bad. Pram.-Ani. 1867 146 Schweiz. Uniond. 3¾ 8475 Dresdner Bank . . | 15900) 8 ] Sibernan . . 189,00 95) 
Dftpreug. Piandbrieje | 31/| 100,20 | Argentiniſche Anleihe. | fr. Bari 100 Lire-Coofe | — 2 do. Deſtbd. | — [SSotgaer Grundcr.-Bk. 126,801 — ; 2 
Bommerjhe Piandor. | 3½ 10040 | Buenos Aires Provin;. | fr. Barletta 100 C.-Coofe | — | 24,50 | Güdäfterr. Lombard. — | 38,00 | Famb. Commerz - Bk. | 136.60 | 7 
Poſenſche neue Pfdbr. 4 10210. or Baier. Präm.- Anleihe | 4 Darjhau-Mien . . . 18 | 252,75 | Zamd. Fypotn.- Bank. 159,80 8 Wechſel-Cours vom 10 
do. ade. 3½ 100 Hypotheken- Pfandbriefe. Braunſchw. Pr. . Anl. — | 1050| - Fannöperſche Bank 122,60 | 9a m 10. Juni. 
Weſipreuß. Piandbrieje | 3¼ 100.10 x Soth. Präm.-Pfandbr. 3½ 122,40 Kusländiſche Prioritäten. Nönigso.Dereins-Bank | 109,60 | 87 amſterd | 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100.00 Dan. Hnpoth.- Pföbr. | 3½ l. amb. 50 Thlr.-Cooſe. 3 — Gotthard- Bahn | 31/,| 101,90 | Lübemer Comm.- Bann — | 6% 7 me: 2 123. 3 168.75 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 9380 | de. do. do. 4 — öln-Düind. Pr. Ss. 3½ 138,80 Tgtal. 3 2 gar. E.-Pr. | 3 57,80 | Magdbg. Privat-Bank 107,10 ? 8 .. 2 Non. 168,15 
Poſenſche Rentenbrieje | 1 104.50 Piſch. Grundſch. V— VI. 4 | 104,00 | Lübecker Pram.-Ant. , | 3½ 132,60 | HKaſch.-Oderd. Gold- Pr. 4 30] Diewunger Aupoth.-B. 129.30 6 8 on.. 82g. 2 20 
Preußiſche do. 14 104,70] do. do. 3½ ] 99,60 | Mailänder 45 L.-Cooſe— — I +Defterr.-Fr.-Giaatsb. | 3 96.20 Raiionaio. l. peut. | 143.10 | 8¼ . 3 Non. 20305 
do. do. 3½ 101,00 2 3 18030 euch 115 ee e — | 1240| fe * 5 — 1 + Bank 155 2 27 rüſſel ER 8 2g. a 
3 2 Kamb. Aypothek.-Ban euſchate 15.6 | = — d0. ut, | — — d9. Grundcreduv. 103 5 1 a 
Ausländiſche Fonds. do. do. 3½ 98,80 Deſterr. Cooje 1880 3, — do. Elbethalb. ult. — — ] Oeſterr. Credu-Anſtalt 220 111 N „ q 2 Non. 3 
Defierr. Goldrente. 4 105,00 ] do. unhündb. b. 1900 | 4 101,60] do. Ered.-C. v. 1858 | — ‚60 | +Süpöfterr. B. Comb. 3 77,00 | Pomm. pp.-Aci.-Bank 151,50 7½ 5 or... — 4 
do. Papier -Rente 4¼ — do. do. b. 1905 3½½ 101.00] do. Looſe von 1860 | 4 1550| + do. 5 Oblug. 5 108,10 Poſener Provinz.-Bank | 106,75 | 3 Detersbi A m 51 4 
ds. do. 4½ 102,40 | Meininger 9g9.-Pjbbr. | 4 9950| do. do. 1 — ‚50| + do. do. Gold-Pr. 4 | 101,90 Preuß. Boven-Gredit, 144,60 7 3 ar 852 216,15 
ds. Silber Rente | 4½ 102,60 do. do. neue 4 | 101,90 | Oldenburger Cooſe 3 130,00 | Anatol. Bahnen. 5 88,75 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 171,00 | ? Mariche 1 on. 57% 214.10 
Ungar. Staats- Silder 4½ 10250 | Nordb. Brd.-Ed.-Pföbr. 1 100,10 | Raab-Graz100Z.-Conje | 2½ 86,30 Breii-Brajems . . .| 5 — | Pr. Aupoin.-Bana-Acı. 133,60 6¼ | Warſcau . 43. 5½ 21625 
do. Eiſenv.- Anleihe 4½ 105,10] do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 102,10 | Kaab-Graf do. neue. 2½ 3430| fursk-Charkor ?: 4 101,25 | Ro.-Weiti. 500.-Cr.-B. 128.50 © — 
do. Gold-Renie. . | 4 | 104,70 Ve-hap-Dibbr-nen ger. 4 — | Ruf. Pram,-Anl 1864 | 5 191,75 | fAursh-Siem . . 4 | 102,20 | Smafipaui.Banavereın | 145,50 | 7½ | piscont der Neid > 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 10,340 „IV. Em. 4 — do. do. von 1866 5 172.25] +Mosho-Riäien. . , 4 102,60 SclejiimerBananerenn | |: 7 ıscont der Reichsbank 32. 
do. Rente 1883 6 he V., VI. Em. |4 | 101,50 | Unc, £ooje .. — | 268,00 | H+Mosko-Gmolensk . | 5 — | Dereinspank samburg | — 9 
do. Rente 1884 | 5 — XI., VII Em. | 103.50 Türk. 400 Fr.-Cooſe | fr. | 111,00 Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 | 100,25 | Marin. Commerzor. ,„| — 10% 
do. Anleihe von 1889 | 4 2 IX u. X bis 1906 unk. 4 104,50 Eijenb St i TRiaſan-Roslowp. .|4 102.25 5 Sort 
do, 2. Orient. Anieine | 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 101.00 en ahn · tamm- und IWarſchau-Terespol. 5 — Danziger Deimühle 115,00 — orten. 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — Pr. Bod. -Cred. -Act.-BR. 4½ 115,90 Stamm- Prioritäts- Actien. Oregon Rallm. Nar. Bs. 4 er do. Priorüais-Ach | 112,75 — | Dunaten. , . . . * 9,70 
do. Ricolar-Dbis. . . 3 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 101,80 Div. 1886 North. Prior. Lien. 4 86,90 Neufeldi-Dieialmaaren | — 7, J Sovpereiganès — 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ ] 99,10 | Mainz-Cudwigshafen 5, ae do. Gen. Lien. 3 54.60 | Bauverein Paſſag: 90,10 4½ | 20-Francs-St. . al 16.229 
poln. Liquidat. Pfobr. 4 67.25 do. 189 unk. b. 1900 3½ 9925| do. ull. — — do. Pac. Lien. 6 — [KB. Ommbusgeſellſch. 201,00 Imperials per 500 Gr. | 
Poln. Piandbrieſe. Ms] 67,60 de. Comml-Obl. | 3½᷑ 99,00 | Marienb.-Miawa.Gt.-A.| 2¼ 85,50 | Oreg. Nav. neue Bonds | 4 83,70 Or. Berl Pierdevann | 403,75 15 Dollars we 
Italieniſche Rente. 4 | 93,60 | P. 50. -A.-B.XV.- XVII. 4 10220 do. do. St. Pr. 5 | 12390] „ mme Berlin, Pappen Sabrin 11525 6%4 | Engliſche Banknoten . . | 20,358 
do. neue, jteuerfr. | # 9325| do. do. XIX. -XX. Königsberg-Cran - — 147,00] Bank- und Induftrie-Actien. | Overſchlel. Eiſenb. - B. 100,80 5 Jranzsſiſche Banknoten. 81.15 
do,.amor.6.3u.4,2046t. | 4 = unk. bis 1905 4 | 104,49 | Oſtpreuß. Südbahn 3 [88,90] Berliner Bank . . . | 112.60) 6 Algem. Elektric.-Geſ. 266,10 13 Denerreichiſche Banknoten 170.43 
Rumän.amort.Anleihe | 5 101,10 | P.Anp.-A-B.XUL-XIV.| 3½ 99,80 do. . 119,80 | Berliner Kaſſen-Derein 128,10 6½ | gamb, Amer. Pameif, | 123,10 8 |Ruifiine Banknoten 216,78 


Einen Lehrling 
Oscar Rieber, 


Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſe 6. 


Einen Lehrling f. Friſeurgeſch. 
ſucht B. Riphomw, Schmiedeg. 22, 
Ein fleißiger und zuverläſſiger 
junger Mann mit aut, Handſchr. 
und mit der dopp. Buchf. vertr., 
findet Stellung 3. 1. Juli cr. im 
Comtoir e. hieſ, Großhandlung. 

Offerten unter Nr. 13575 an die 

Erpedition dieſer Zig. erbeten. 


Rud. Freymuth Oliva. 
der Nähe der Bahn, Haupt- 


empfiehlt ſein Lager von DE Baß 
ſtraße, beſt „iſt ein Grund- 
Kohlen, Holz und Ifüc el a Reales von 
ca. 5000 am. unter ſehr vor- 
Coaks. theitpaften Bebin ungen iu Beck 
ir: Tr. ſerten unter ] an die Ex- 
ente eee " Ipedition diefer Zeitung erbeten. 


Getreide- 
Kümmel 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beſtem Getreideipiritus, 
warm deſtillirt, 


die „Liter-Flajche Mk. 0,70 


In meinem Neubau Lang- 
fuhr am Markt 25 iſt ein 
ſchöner Laden mit großem 
Schaufenſter und dazu ge- 
höriger Stube 3. 1. Auguſt 
eventuell 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres heim 
Bolier daſelbſt. (13473 


Extra feine 


Molton⸗ 


i 1 D d b Zoppot 7 ARTEN 
ee (60% Schlafdecken Zu Spottpreiſen lan Haupliir. geleg. neues Wohn. Für mein Golonialwaaren- Mieth gesuche. as hisher von Herrn Nechts⸗ 
. 25 5 | TER haus m. Dorgart,, Maiferleitung) Detail-Geſchäft ſuche zum 1. Juli Sue T walt Guckau  innegehabte 
Julius von Götzen 150 * 200 cm ar. 2 etc, bald zu verkaufen. Innädit.ja. o, einen erfahrenen, beitens Bureau, 2 Zimmer, 
U I clanteriewagren⸗Laget \räbe wert Bautieie an Gtrahen-|empfonienen 
Dampf-Liqueur-Fabrik i een ausverkauft! — 3295 tsl., 1 25 nahe On mis, a Hundegaſſe 102, 
1 er See. „Off. unt. N. N. . N 1 n 
FE nn 0 5 . erbeten. | welcher d. poln. Sprache mächt. ist. zur Unterbringung derſelb. werden EE 


1. Juli cr. zu vermiethen. 
Paul Reichenberg, 
Hundegaffe 38. (13532 


Gr. Poflwebergaſſe 2,3. Ct., 
Wohnung, beit. aus 4 Zimmern 
mit Zubehör zu vermiethen. 


Näh. Langgaffe 1, 1. Etagez 


Geiten jauber mit 
Wolle gefhürzt,ver- 
kaufe, jo lange der 
Vorrath reicht, mit 


3 Mark 


pero Stüc. 


in der Jopengaſſe u. deren Nähe 
paſſende Räume parterre zum 
8 

efl. ert. mit Breisang, unt. 
13630 an d. Exped. dieſ. 344. erb. 


1 Zimmer, 


omtoir paſſ., mögl. Hundes. 


2 R. 90 

Zausmer jr., % Geldverkehr. . 

2 2 E Geldver kehr. 
Langebrücke 69. (13472 re ee Ein Kocher, 


Wie einfach 
werd. „ w. Sie nütz⸗[Bankgeld g. e. Grundſt. Langen- der gleichzeitig die Dampfma- 
seh. Se Tag... m. Gienäh | nackt . Gelbitdarleiher geſucht. feine zu bedienen verſteht, wirb 


liche Belehr. üb. ft. ärztl. 
Srauenichutz D. N. d. lesen. Adreſſen unt. Nr. 13642 an dielfür eine Königsberger Choco - 
laden- u. Confitüren-Jabrik zum 


x-Bb. gratis, als Brief geg. Ered biefer Zeitung erbeten. _ 


von 


höchster Vollkommenheit 


1. C 
; 


Paul Rudolphy 
DANZIG ‚Langenmarkt 2. 
Reparaturen prompt. 
Nachdruck verboten 


Engl. Porter 


von S. Allſopp & Sons, 
London, 


empfiehlt 20 3 für Porto. —— baldigen Eintritt geſucht. u miethen geſucht. Offerten u. 
au billigsten Preisen. wi 1 R. Sihmann,Ronitanz Ma: ni . Meldungen bei gaufmann Hrn. 13882 Exp. d. Ilg. erbet. T 77 
Auf re e Lud g Sebastian. Junge Damen Damen Stelle Ange 01. Carl Voigt, Jiſchmarkt 38. Ir — Für Sommerfriſchler. 


Langgaſſe 29. 


kind. 3. weit. Ausbild, ſow. Erl. 
[der feinen Küche u, allen mirtb- 
SDR ſſchaftlichen u. geſelligen Pflichten 
— — lin feinem Haufe freundl. Aufn. 


N = Offerten unter 13629 an die 
G le 
77 


au b er rped. dieſer Zeitung erbeten. 
Re Hl Anmund Verkauf, 
aleden-Keinigungs-Rafler| . 1560 Gentner 
entfernt a 9 8 nell Slecke 1 7 
ee . friſche Malzkeime 
empfiehlt in Fl. a 25 und 50 S|hat abzugeben (13657 


Groß. Nebenverdienſt. 


ch durch Ausnutzung 

Wer in freien Zeit, ohne 

beſondere Mühe einen ſchönen 

Nebenverdienſt verſchaffen will, 

der ſende ſeine Adreſſe unter 

L. 810 an die Annoncen-Erp. 
520 5 nete Fee 
Porto, Marke bei- 

legen. (13665 


Ein Lehrling 


m 7 S Bes: ge 
* e- u. Geſch. . 
Carl Seydel, Brauerei Paul Fischer. |monail, berg: Jef. od. ip, Giell.|_ Ein ordl, Caufburihe m. Buch 

Zulius Kanfer, Canagaffe 67. kann fich melden Hausthor 2, II. 


eilige Geiſtgaſſe 22. Ei J ) 
Lebensstellung 
Nuß-O 2 , el u Ah, agel, findet tüchtiger Herr 


ein- u. zweiſpännig, bei bedeutendfter Derſicherungs-A.-⸗Geſ., Cebens-, Unfall- und 
zum Dunkeln grauer und rotherſſchirre etc. räumungshalber. ir Feſte Anſtellung mit gutem Gehalt 


Für mein Zweiggeſchäft 
Damm 23 


Pferdezahumais 


Der Laden 


Jogengaſſe 43, zu jedem Geſchäft 
paſſend. iſt zu Oktober zu verm. 
Näheres Sandgrube 43, 


Zwei möblirte Wohnungen mit 
A 2 71015 lud See, find zu vermiethen auf 
ſuche ich eine junge Dame Wh n meinem Neubau 
aus achtbarer Familie als , 8 9 Zinglershöhe. 
Holz⸗ u. Kohlen⸗ e 
} "AR See u. Bahnh., find möbl: Wohn. 
Ned um schriftliche BF lv, 1—3 Sn Blasver. etc, für 
: habe ich per 1. Oktober Tine ele - 
81 N g. möblirte Wohnung, 
28 Canggaſſe 28 die erite Clage als Ge nach vorne, ift mit vort Penfton 
Max Schönfeld, 11 Geiftgafle 85 zu verm. Näh, pri, 
28 Cangaalfe 2013 Cangefuhr, 
Zimmer, in herrlich ruh. Case, 
für den Sommer zu vermieten 
Flieſenkeller, 
Cangenmarkt, per ſofort 


herrlicher Fernſicht auf Wald 
1 
Kaſſirerin . Zoppot, Haffneritr. A. nahe 
„ 03532 um llt Ide verm. Hein. 
Max Schönfeld. 5 4% e. 
ſchäftslokal zu vermieten. an einen Herrn per 1. Juli Heil. 
634 Wi germannshof 6, 1 Tr. find möbl. 
Klein gewölbter, heller 
der 
(13533 


Haare, ſowie zur Stärkung der- i eetor, bezw. - 
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